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Nr. 232.

Das Arbeitzprogramm der fortſchrittlichen
Volkspartei

ſo lautete die Broſchüre, die Abg. Haußmann im
vorigen Herbſt im Auftrage der Parteileitung verfaßt
hatte. Dieſes Heft iſt bereits ſeit einiger Zeit vollſtändig
vergriffen, ſodaß ſich eine Neuauflage als Notwendigkeit
herausgeſtellt hat. Dieſe iſt nunmehr erſchienen, und
zwar handelt es ſich, worauf wir beſonders aufmerkſam
machen möchten, nicht um einen wörtlichen Abdruck der

erſten Anflage vielmehr hat der Verfaſſer zahlreiche
Anderungen nicht lediglich redaktioneller Art vorge
nommen. Hinzugekommen iſt ferner eine eingehende
Jnhaltsüberſicht. Die inſtruktive und das Programm
der fortſchrittlichen Volkspartei eingehend und in form
ſchöner Sprache erläuternde Broſchüre dürfte auch in
ihrer veränderten Geſtalt zahlreiche neue Freunde ge
winnen. Sie iſt im Verlage der Verlagsanſtalt Deutſche
Preſſe, Berlin, erſchienen, der Einzelpreis beträgt 20 Pfg.
in Partien billiger. Zur Charakteriſierung möchten wir
einige Sätze aus den Schlußbetrachtungen Haußmanns
wiedergeben, die das Weſen des Programms der fort
ſchrittlichen Volkspartei wie folgt zuſammenfaſſen:

„Dieſes Programm iſt nicht theoretiſterend, ſondern
praktiſch; es ruht im ganzen und im einzelnen auf dem
Grund politiſcher Erfahrungen und feſter Richtkinien.
Es verkörpert ſachliche Abſichten und eine politiſche Ge
ſtnnung, die in ſich ſelbſtreine Gewähr und einen Rechte
ſertigungsgrund für politiſches Vertrauen trägt und die
zugleich dazu erzieht, bei politiſchen neuen Problemen die
Zuſammenhänge zu erkennen, und dazu anſpornt, politiſch
Unausgeſetzt mitzuarbeiten. Die Propaganda für dieſes
Arbeitsprogramm fordert eine ſo nachhaltige Tätigkeit,
daß das Aufſuchen von weiteren Forderungen oder von
Meinungsverſchiedenheiten über ſolche von jedem Partei
mitglied im gegenwärtigen Zeitpunkt als eine Vergeudung
wertvoller Kraſt erkannt wird. Die Verwirklichung dieſer
Forderungen würde den Staat feſter, die Bürger anhäng
licher und das Vaterland einiger und freier machen.

e ſozialdemokratiſchen „Leichenreden“

nach dem Parteitage in Jeng, d. h. die Berichterſtattungen
der Delegierten in ihren Heimatswahlkreiſen, zeigen deut
lich, daß manche Gegenſätze dort um der lieben Wahlen
willen verſchleiert worden ſind und der Parteitag vielfach
zu ziemlich großer Unzufriedenheit Veranlaſſung gegeben
hat. Ganz intereſſant ſind die Berichte, die der „Vor
wärts“ aus den Groß Berliner Wahlkreiſen bringt.
Es mangelte nicht an Angriffen gegen den Partei
vorſtand, der ſich wegen ſeines vorſichtigen Verhältens
in der Marokkoaffäre und wegen der Stichwahlparole
manche Rügen gefallen laſſen mußte. So meinte ein
Redner im zweiten Wahlkreiſe, daß der Krieg unter euro
päiſchen Völkern eine Unmöglichkeit ſei, der Hauptfaktor
hierbei ſei, daß die Maſſen keinen Krieg wollten. Der
Parteivorſtand werde mit aller Kraft dafür ſorgen
müſſen, die Maſſen in dieſem Sinne aus ihrer Lethargie
aufzurütteln. Dieſes Auſwühlen und Auſpeitſchen der
Maſſen ſei aber vernachläſſigt worden. Herr Ledebour
fand, daß auf dem Parteitage gegen ihn „verunglimpfende
Ausdrücke“ geäußert worden ſeien, und Roſa Luxem
burg kritiſterte in Charlottenburg die Rede Bebels, die
nach ihrer Meinung der großen Geſichtspunkte er
mangelte, und ſie meinte, der Parteitag hätte ſich gegen
die Kolonialpolitik der Herrſchenden wenden müſſen, und
zwax gegen jede Kolvnialpolitik, auch im Frieden. Be
ſonders bemängelte ſie die Bemerkungen Bebels über den
Maſſenſtreik, die geeignet ſeien, Verwirrung über dieſe
Frage hervorzurufen. Sehr komiſch war es aber, daß
Frau Luxemburg doch zum Schluß ihre „volle Befriedi
gung über das Reſultat des Parteitages zum Ausdruck
brachte. War das nun wirklich ganz ehrlich Herr
Düwell, der Kandidat für den erſten Reichstags
wahlkreis, hatte in ſeinem Radikalismus auch mancherlei
auszuſetzen, beſonders die Stichwahlparole war ihm ſehr
contre coeur, aber er tröſtete ſich damit, daß ja nun die
Sozialdemokraten zu beſtimmen hätten, wer liberal ſei.
Er könne ſich nicht denken, daß Fiſchbeck, Kopſch und

die Abſicht gehabt habe, faſt den ganzen Partei

halten, wonach italieniſcheKreuzerzweitürkiſche

Wiemer für liberal angeſehen werden könnten! Man
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ſieht aus dieſer törichten Bemerkung, daß gewiſſe Herren
in der Sozialdemokratie die Politik des Verrungenierens
nach wie vor betreiben wollen. Es fehlte aber bei den
Delegierten auch nicht an Leuten, die der Parteileitung
und ihrer Politik der mittleren Linie zuſtimmten und
das „Fähnlein der ſieben Aufrechten“, nämlich der Uber
radikalen, erheblich verſpotteten. Bemerkenswert waren
die Ausführungen des Herrn Wels, der jetzt bekanntlich
an Borgmanns Stelle Landtagsabgeordneter werden
ſoll, er war früher der Radikalſten einer, ſteht aber jetzt
in ſcharfem Gegenſatz zu Ledebour und Genoſſen. Er
bemängelte insbeſondere, daß die Linke des Parteitages
eigene Zuſammenkünfte abgehalten habe, er ſprach von
einem „Wohlfahrtsausſchuß“, der eine Nebenregierung
in der Partei bilde, und erzählte von ihm die pikante
Hiſtorie, daß er auf ſeiner Sitzung in der Hauptſache

vorſtand zu ſtürzen. Wels meinte, wenn die Taktik
des Tagens von zwei geſonderten Parlamenten auf den
Parteitagen fortgeſetzt werde, ſo würde die Spaltung
der Partei die notwendige Folge ſein.

Man hat, wie man ſieht, in Jena künſtlich an ſich ge
halten, um den reichlich vorhandenen Konfliktsſtoff nicht
hochkommen zu laſſen. Nach den Wahlen dürften die
Parteitage kaum ſo friedlich von ſtatten gehen.

A. allen turle. Klieh.
Die Eröffnung der Feindſeligkeiten.

Jtalien hat zwar erklärt, daß es den europäiſchen
gtatus quo der Türkei nicht antaſten wolle und in dem
erwähnten Rundſchreiben an ſeine Vertreter in den
Balkanſtaaten ſeinen angeblichen Willen bekundet, den
Krieg tunlichſt auf Tripolis zu lokaliſteren, allein ſchon
der erſte Tag des Krieges hat gezeigt, daß das undurch
führbar iſt, wenn überhaupt der ernſtliche Wille dazu bei
Jtalien vorhanden war. Man weiß ja, daß die Italiener
nicht allein Tripolis annektieren wollen, ſondern daß ſie
längſt auch ſchon in Albanien intrigieren, und nun iſt
es merkwürdig genug, daß an der albaniſchen
Küſte die erſten Schüſſe im Krieg gefallen
ſind. Man kann alſo ſchon von zwei Kriegsſchauplätzen
ſprechen, einem europäiſchen und einem nördafrikaniſchen.

Zunächſt ſind folgende Drahtmeldungen zu verzeichnen.
Athen, 30. Sept. Miniſterpräſident Venizelos hat

aus Vonitſa am Meerbuſen von Arka eine Depeſche er

Transportdampfer, die Truppenladungen an
Bord hatten, verfolgt und beſchoſſen haben. Die
türkiſchen Schiffe hätten ſich darauf nach der Küſte von
Preveſa im türkiſchen Epirus geflüchtet.

Paris, 30. Sept. Die „Agence Havas“ meldet aus
Saloniki: Ein italieniſcher Kreuzer hat ein tür
kiſches Torpedoboot im Hafen von Preveſa
zerſtört und Truppen gelandet. Die kürkiſche
Militärbehörde läßt ein Bataillon Soldaten nach Preveſa
abgehen.

Der „Agence Havas“ gehen Blättermeldungen aus
Konſtantinopel zu, wonach italieniſche Panzerſchiffe vor
Smyrna und Saloniki erſchienen ſind.

Da der erhebliche Teil der türkiſchen Flotte zurzeit vor
Beiruth ankert, kann es unter Umſtänden auch einen
klein aſiatiſchen Kriegsſchauplatz geben.

Die Nachrichten aus Preveſa erregen in Oſter
reich Aufſehen und Bedenken. Die Meldung der „Agence
Havas“, daß das italieniſche Kriegsſchiff in Preveſa,
nachdem es ein türkiſches Kanonenboot in den Grund ge
bohrt hatte, italieniſche Soldaten auf albaniſchem Boden
gelandet habe, wird in Wiener Regierungskreiſen nicht
geglaubt. Sollten aber, ſo meldet man der Voſſ. Ztg.
trotzdem italieniſche Soldaten in Albanien gelandet wor
den ſein, um dort zu verbleiben, ſo würde ſich dadurch
die politiſche Lage außerordentlich kompli
zieren, weil dadurch der Kampf Italiens gegen die
Türkei nicht mehr auf Tripolis lokaliſiert wäre und
Oſterreich- Ungarn gegenjeden italieniſchen
Landungsverſuch in Albanien entſchiedene
Maßnahmen treffen müßte. Da haben wir die

40. Jahtg

Das erſte GSeegeſecht hat, wie ſich aus italie
niſchen amtlichen Berichten ergibt, tatſächlich bei
Preveſa ſtattgefunden. Aus den Nachrichten, die in
den letzten Tagen im italieniſchen Marineminiſterium
eingelaufen ſind, ergab ſich, ſo meldet die „Agencia
Stefani“, daß die türkiſchen Torpedobovte ſich
bei Preveſa verſammelten, mit dem offenbaren
Ziel, in das Adriatiſche Meer einzulaufen, die italieniſchen
Handelsſchiffe zu beſchlagnahmen, die offen liegenden
Städte Jtaliens zu beunruhigen und gegebenenfalls ſeine
Transporte zu ſtören. Jnfolgedeſſen wurden Maß
nahmen getroffen, um dieſe Abſichten zu durchkreuzen.
Der Herzog der Abruzzen hat hierüber an den
Marineminiſter das nachſtehende Telegra tn ab
geſchickt Jch bin heute (29. d.) vor Preveſa eingetroffen
und habe mit meinem Kreuzergeſchwader hier Aufſtellung
genommen. Um 3 Uhr meldeten die Befehlshaber der
kleinen Geſchwader durch Funkſpruch, daß zwei türkiſche
Torpedoboote Preveſa nacheinander paſſierten. Das
eine Geſchwader machte Jagd auf den einen Torpedo,
der gegen Norden zu entfliehen verſuchte. Nachdem nur
wenige Kanonenſchüſſe gewechſelt worden waren, fuhr
der türkiſche Torpedo auf das Land los, wo
erſcheiterte. An Bord brachein Brand äus,
der ihn vollſtändig unbrauchbar machte. Das zweite
Torpedoboot, gegen das ſich zwei Torpedoboots
zerſtörer wendeten, kehrte ſofort nach Prevefa

rück und blieb inverletzt. Jch habe den
Kommandanten telegraphiſch meine Freude über die

Durchführung der Maßnahme bekanntgegeben.
Von einer italieniſchen Landung iſt hier freilich nicht

die Rede.
Hie Jtaliener vor Tripolis.

„Corriere d'Jtalia! meldet aus Tripolis vom
Freitag: Um 10 Uhr vormittags nähern ſich die italte
niſchen Kreuzer den Kais. Ein Torpedoboot mit einer
weißen Fahne fährt auf das Land zu. Unter Voran-
tragung der Fahne entſteigen ihm mehrere Marine
offiziere, die den türkiſchen Behörden das Ultimatum
Jtaliens verkünden. Es iſt unmöglich, den Eindruck
dieſer Erklärung wiederzugeben, die die Jtaliener mitJubel gufnehmen. Nach einer Meldung der Tribung
iſt der Torpedobootszerſtörer „Garibaldino“ um 11 Uhr
vormittags in den Hafen eingelaufen. Seine Ankunft
machte auf die Türken und Araber ungeheuren Eindruck.
Die anweſenden Italiener begrüßten ihn mit Hüte
ſchwenken und den Rufen „Hoch Jtalien“. Ein Ofſizier
begab ſich an Land und wurde von dem Vizekonſul
Galli begrüßt. Nach einer Unterredung mit dem Offi
zier ordnete der Vizekonſul die Einſchiffung derJtaliener,
die ſich auf dem Konſulat verſammelt hatten, an.

„Daily Chronicle meldet aus Tripolis: Als Frei
tag vormittag ein Offizier des italieniſchen Torpedo
bootszerſtörers „Garibaldino“ mit einem Matroſen,
der die weiße Flagge trug, an Land kam, wurden beide
von türkiſchen Soldaten umringt. Der Offizier
fragte maäch dem türkiſchen Befehlshaber, dem
er in aller Form ankündigte, die italieniſche
Flotte habe den Befehlerhalten, die Stadt
zu beſetzen. Deshalb verlange er die ſo
fortige Kbergabe der ganzen Garniſon. Der
türkiſche Kommandant erwiderte, er ſei nicht in der
Lage, dieſer Aufforderung nächzukommen
und lehnedie übergabe entſchieden ab.

„Daily News“ berichtet noch über die Unterredung
zwiſchen dem italieniſchen Offizier und dem kürkiſchen
Kommandanten von Tripolis, daß dieſe in den höflichſten
Ausdrücken geführt wurde. Es ereignete ſich dabei kein
Zwiſchenfall. Der Kommandant verſprach, in wenigen
Stunden einen endgültigen Beſcheid zu geben. Darauf
erklärte der italieniſche Offizier, den Nichtkämpfern würde
eine Friſt von ſechs Stunden zum Verlaſſen der Stadt
eingeräumt werden. Nachdem man höfliche Grüße aus
gewechſelt hatte, kehrte die italieniſche Abordnung zur
Flotte zurück. Die türkiſche Bevölkerung bewahrt weiter
hin eine muſterhafte Haltung.

Ein in Konſtantinopel am Freitag um 10 Uhr 30 Min.
abends aufgegebenes Telegramm der „Agence Havas“
beſagt: Jtalteniſche Truppen ſind in Tripolis
und Bengaſi an Land gegangen.

Nach einer Meldung des „Wolffſchen Buxegus“ war
es bis Sonnabend 9 Uhr vormittags bei Tripolis zu
keinerlei gegenſeitiger feindſeliger Aktion gekommen.
Türken und Jtaliener nehmen beiderſeits eine zu er
wartende Haltung ein. Es laufen jedoch Gerüchte um,

Balkanbeſcherung! die aus Eingeborenenkreiſen herrühren, nach denen bereits



eine Landung italieniſcher Truppen an der
Küſte weſtlich von Tripolis ſtattgefunden hat.

Ein Vombardement von Tripolis
könnte, wie der „Meſſagero“ aus guter Quelle zu wiſſen.
behauptet, nach den internationalen Abmachungen erſt
vierundzwanzig Stunden nach der Auffor
derung zur Ubergabe erfolgen. Dieſe Aufforde
rung ſei am Freitag durch den Torpedobootszerſtörer
„Garibaldino“ übermittelt worden. Die 24 Stunden

würden erſt Sonnabend abend um 6 Uhr ablaufen.
Ein Angriff auf Tripolis.

Das italieniſche Geſchwader hat ſchon Sonn
abend früh 10 Uhr das Feuer auf die Forts der
Stadt eröffnet.

Paris, 1. Oktober. Zu der Meldung über das von
dem italieniſchen Geſchwader gegen die Forts von
Tripolis eröffnete Bombardement läßt ſich die

„Agence Havas“ weiter melden, daß das Feuer auf die
Forts bereits unmittelbar nach dem Beginn wieder auf
gehört habe. Die türkiſchen Truppen ſeien im Begriff,
Tripolis zu räumen, und ſich in das Jnnere des Landes
zurückzuziehen. Zu dieſer Meldung liegt weder von
italieniſcher noch von türkiſcher Seite eine Beſtätigung

bisher vor.

Rom, 30. Sept. „Giornale d'gtalig“ meldet aus
TDTripolis unter dem geſtrigen Tage: Bei einer heute

früh ſtattgehabten Verſammlung der Offiziere der
türkiſchen Garniſon ließ der ſtellvertretende Wali
eine Depeſche der ottomaniſchen Regierung vorleſen, in
der die allergrößte Ordnung und abſolute Zurückhaltung
gegenüber den europäiſchen Einwohnern anempfohlen
und die Ankunft von zwei Schiffen mit Truppen, Waffen

und Munition augekündigt wird. Mittags verließen
mehr als tauſend Kamele die Stadt mit Gewehren und
Munition beladen, die aus dem Dampfer „Derng“ aus

geſchifft worden ſind. Dieſer Transport iſt für die
Araber des Jnnern beſtimmt, welche die türkiſche Re
gierung zur Unterſtützung gegen die italieniſchen
Landungen gewinnen will.

Weitere Erfolge der italieniſchen Marine.
Dem italieniſchen Marineminiſterium wurde

gemeldet „Corraziere“ befindet ſich auf der Fahrt nach
Tarent, wohin er eine gekaperte Jacht begleitet. Der
Torpedobootzerſtörer „Alpino“ hat einen Dampfer mit

liener hatten keine Verluſte e
Fiſcht England wieder im Trüben

Jn Malta iſt das vorläufig noch unbeſtätigte Gerücht
verbreitet, daß der engliſche Kreuzer „Medea“,
der vor einigen Tagen Malta verlaſſen hat, den zwiſchen

Derna und Alexandrien gelegenen natür
lichen Hafen von Bomba beſetzt habe, der ſeit
langem von den Engländern als Anlagehafen auserſehen
war. Bomba iſt der nordöſtliche Hafenplatz der Land
ſchaft Cyrenaika und hat einen nicht unbeträchtlichen
See und Karawanenhandel nach Agypten. Seine Be
ſetzung würde alſo für England wegen deſſen militäriſcher
Stellung in Agypten auch ſtrategiſch großen Wert haben.
In London, wo man die Furcht von der allgemeinen
Aufregung des Jſlams nicht los wird, nimmt man an,
daß die Einnahme von Bomba ſchon erfolgt ſei.

Rom, 30. Sept. „Corriere dJtalig“ erfährt aus
ſicherer Quelle, daß das in Paris auf Grund einer De
peſche aus Tunis veröffentlichte Gerücht über eine beab
ſichtigte Beſetzung Bombas durch den engliſchen
Kreuzer „Medea“ jeder Begründung entbehre.

In der Türkei
hat die italieniſche Kriegserklärung zu einem Kabinetts
wechſel geführt. Die „Agence Havas“ meldet aus
Konſtantinopel Das Kabinett Hakki Paſcha hat
demiſſioniert. Said Paſcha iſt zum Groß
weſir ernannt worden, Kiamil P
des Außern. Mahmud Schewket Paſcha bleibt Kriegs
miniſter. Der Miniſterrat bleibt im Palais verſammelt.
Die Pforte richtete einen Appell an die
Mächte, in welchem ſie ihre peinliche Uberraſchung über
das Vorgehen Jtaliens ausſpricht und ſich an die fried
lichen humanitären Gefühle der Mächte wendet, damit
unnittzes Blutvergießen verhindert wird.

Das italieniſche Poſtamt in Saloniki war
am Sonnabend wie gewöhnlich geböffnet, jedoch ſtand die
türkiſche Polizei vor dem Poſtamt und verhinderte die
Austeilung und die Entgegennahme von Poſtſachen.
Die Erregung in der Stadt war infolge der Alarmnach
richten von der albaneſiſchen Küſte außerordentlich
geſteigert.

Das Komitee für Einheit und Fortſchritt
droht jetzt öffentlich den wirtſchaftlichen Kampf gegen
alle italieniſchen Einrichtungen an. Es wird nach Er
öffnung der Feindſeligkeiten alle italieniſchen Staats
angehörigen ausweiſen; bis dahin fordert es das Volk
zur Ruhe und Beſonnenheit auf. Da ſich unter der
jüdiſchen Bevölkerung von Saloniki an viertauſend
italieniſche Schutzbefohlene befinden, ſo wird die Lage
s überaus ernſt empfunden, zumal dieſe Jſraeliten ſehr

Umſtänden nicht freundſchaftlicher ſein.
noch bemerkt werden, daß die Jtaliener unter dem

der türkiſchenFlot i
die türkiſchen Kriegsſchiffe zu verlaſſen.

aſcha zum Miniſter

großen Grundbeſitz haben und in hervorragendem Maße
an Handelsunternehmungen beteiligt ſind.

Konſtantinopel, 30. Sept. Der Großweſir
Said Paſcha hat an den Miniſter des Jnnern ein
Schreiben gerichtet, in dem er empfiehlt, für Wahrung
der Ordnung und die perſönliche Sicherheit der
Fremden ſowie für die Achtung der Verträge zu
ſorgen. Jnsbeſondere verlangt er die Ergreifung der
nötigen Maßnahmen, damit bis zur Regelung der
Tripolisfrage den Jtalienern nichts geſchehe

Saloniki, 30. Sept. Trotz tiefgehender Erregung
der Mohammedaner herrſcht hier völlige Ruhe. Das
Komitee für Einheit und Fortſchritt hat bisher dafür ge
ſorgt, daß keine Zwiſchenfälle ſich ereigneten. Ein
endgültiger Entſchluß wie gegen die italieniſchen Staats
angehörigen vorzugehen ſei, iſt noch nicht gefaßt. Das
Komitee, das mit den Komitees in Konſtantinopel und
Tripolis in Meinungsaustauſch ſteht, iſt feſt entſchloſſen,
Angriffe auf den Beſtand der Türkei bis zum letzten
Blutskropfen zurückzuweiſen.

Konſtantinopel, 30. Sept Das Perſonal des
italieniſchen Konſulats iſt abgereiſt. Die
Poſtanſtalten ſind geſchloſſen.

Deutſche Gefälligkeiten gegen Ftalien und die Zürkei.
Die Berliner Korreſpondenten der „Tribung“ und

des „Giornale d'Jtalie“ teilen mit, daß Deutſchland
den Schutz von Leben und Eigentum der in
der Türkei wohnenden Jtaliener über
nommen habe. „Tribuna“ und „Giornale d'gtalia“
heben die völlige Loyalität Deutſchlands ſowie den
freundſchaftlichen und ſympathiſchen Charakter ſeiner
Haltung hervor. „Giornale d' Jtaliag“ ſchreibt weiter
Die verbündete Nation hat hierdurch unſerm Lande einen
neuen Beweis der Freundſchaft und der Sympathie
gegeben. Die Handlungsweiſe Deutſchlands iſt
um ſo ſympathiſcher, als ſeine Lage wegen der
Freundſchaft mit der Türkei ſehr delikat iſt. Die
Haltung Deutſchlands könnte unter dieſen ernſten

Es muß

Schutze Deutſchlands, das großen Einfluß auf die
türkiſche Regierung hat, ſicherer ſind, als unter dem
Schutze anderer Mächte.

Auf Wunſch der türkiſchen Regierung hat
Deutſchland freilich auch den Schutz der türkiſchen
Untertanen in Jtalien übernommen.

Die Haltung der anderen Mächte.

Au nkreich d S e etzer Renan“ iſt am Freitag der Befehl zue e ſehnten Kohfeieees
noch im Laufe des Nachmittags alle Vorbereitungen zur
Ausfahrt zu treffen.

Die an er Regierung hat ihren in Dienſten
otte befindlichen Offizieren Befehlerteilt,

Der frühere Gouverneur von Bombay Lord
Lamington gab die Zuſage den Vorſitz einer demnächſt
in London abzuhaltenden Kundgebung zu übernehmen,
um die Sympathie des engliſchen Volkes für
die Türkei zum Ausdruck zu bringen und den
König zu bitten, in der gegenwärtigen Kriſis für die
türkiſchen Intereſſen einzutreten. Die Kundgebung
wird von Dr. Majid, dem Präſidenten der moslemitiſchen
Brüderſchaft für den Fortſchritt, organiſtert.

Die engliſchen Zeitungen beschäftigen ſich all
gemein mit der Tripoliskriſis. Sie verurteilen
einſtimmig das italieniſche Vorgehen und
hoffen durchweg, daß die Mächte noch einſchreiten werden,
um das Gebiet des Konfliktes einzugrenzen.

Peſt, 1. Oktober. Der Peſter Lloyd gibt die Auf
faſſung von Wiener unterrichteten Kreiſen wieder,
wonach die Großmächte den re Wunſch hegen,
jede Störung des Statusquo in der europäi-
ſchen Türkei fernzuhalten. Sie werden nicht ge
ſtatten, daß die gegenwärtigen Ereigniſſe zum Anlaß
von Störungen genommen werden. Jn Wien wird
nachdrücklich auf jene Erklärung Jtaliens hingewieſen,
die hierauf bezügliche poſitive Verſicherungen enthält.

Athen, 1. Oktober. Die Gerüchte über Mobil-
machung der alter Truppen werden von
amtlicher Stelle dementiert.

Softa, 80. Sept. Nach Erklärungen, welche den
Blättern von, Mitgliedern des Kabinetts gemacht
worden ſind, wird Bulgarien während des italieniſch
en Konflikts eine friedliche Haltung be
obachten.Berat 30. Sept. Heute nachmittag fand unter
dem Vorſitz des Königs eine Sitzung des Miniſter
rats ſtatt, die bis zum ſpäten Abend währte. Wie
verlautet, legten der Miniſterpräſident und der Miniſter
des Außern die durch den italteniſch türkiſchen Krieg
geſchaffene internationale Lage dar.

Die Ereigniſſe in Jtalien.
Rom 1. Okt. Die Agenzig Stefani“ veröffentlicht

folgende Note: Die italieniſche Regierung erklärte ſchon
wiederholt, daß ſie trotz des Krieges mit der Türkei
mehr denn je feſt entſchloſſen ſei, an der Aufrechter
haltung des territortalen statäs quo auf der
Balkanhalbinſel mitzuwirken. Die Operationen
zur See, welche die königliche Marine in den euro
päiſchen Gewäſſern zu unternehmen gezwungen iſt,
ſtehen nicht im Widerſpruch mit dieſer Unerſchütter
lichen Abſicht der italieniſchen Regierung. Es handelt
ſich dabei lediglich um Operationen, um die italieniſchen
Küſten und offenen Städte, den italieniſchen Handel
und die Sicherheit der Militärtransporte nach Tripolis
gegen bekanntgewordene bedrohliche Pläne und Vor
bereitungen des Feindes zu ſichern. Dem Reuterſchen
Bureau wird aus Brindiſt gemeldet daß die Ein
fahrt in den Hafen während der Nacht verboten
worden iſt. Die Leuchtfeuer am Kap Gallo und der
Inſel La Petagne werden bis auf weiteres nicht
angezündet.

Port Said, 1. Okt. Jtalien hat den Mächten ſomitgeteilt, daß es im Roten Meer alle ſeine Lichter
löſchen werde.

Rom, 1. Okt. Dem Kriegsminiſter liegen tauſende

von Geſuchen von Offizieren und Unter Soffizieren vor die an dem tripolitaniſchen nFeldzug teilnehmen möchten. Außerdem baten in
allen Regimentern, die zur Verſtärkung des Expeditions ſe
korps beſtimmt ſind, die Offiziere ſo zahlreich um Be derückſichtigung, daß eine Auswahl durch das Los ſtatt O
ſinden mußte. Bei den Truppen, die zur Teilnahme an H
der Expedition beſtimmt ſind, kam es zu enthuſiaſtiſchen

Kundgebungen. PRom, 80. Sept. Heute abend kam es während einer de
Muſitkaufführung auf der Piazza Colonna Zu einer mMaſſenkundgebung für das Vorgehen Jtaliens K
in Tripolis. Ein Zug bewegte ſich unter Beifallsrufen mzur Conſulta und zum Viktor- Emanuel Denkmal, ein
anderer marſchierte zur deutſchen Botſchaft und
bereitete dieſer dort unter den Rufen: „Es lebe der
Kaiſer, es lebe Deutſchland eine herzliche Kundgebung.

Politische Ebersicht.
Zur Narokkofrage. Der engliſche Unterſtgats

ſekretär im Auswärtigen Amt MeKinnon Wood
erklärte in einer Rede in Glasgow, auswärtige Jour
naliſten hätten bezüglich Marokkos ſorglos Vorwürfe
dahingehend erhoben, daß Großbritannien im geheimen S
einem Abkommen zwiſchen Deutſchland und Frankreich S
feindlich gegenüberſtehe. Nichts könne unbegründeter
ſein, denn Großbritannien wünſche aufrichtig ein fried 8
liches und dauerndes Abkommen. Aus Paris ver 5
lautet bezüglich des Marokkovertrags, daß der u
Miniſterpräſident Caillaux im letzten Miniſterrate
den Wortlaut v. Kiderlen-Wächters, welcher die
Ausbeutung der Erzgruben betrifft, unverändert an
nehmen wollte, daß aber de Selves en fran
zöſiſchen Texte beſtand. Er wurde im Miniſterrate
beſonders von Deleaſſe geſtützt; die Mehrheit der
Miniſter ſtellte ſich ſchließlich auf die Seite de Selves.
Man ſieht noch eine längere Verſchleppung der An G

gelegenheit vorqus tOſterreich Ungarn. Der böhmiſche Landtag T.
hat ohne Debatte den Geſetzentwurf betreffend die Per W
manenzerklärung der nationalpolitiſchen Kommiſſion, S.
der Schulkommiſſion und der Finanzkommiſſion ange
nommen. Jm ungariſchen Abgeordneten- Whauſe richtete am Sonnabend der geweſene Staats Wſekretär Deſy an den Finanzminiſter eine Anfrage wegen Zi
der Unterbreitung des Budgets e 1912. Er verwies
darauf, n über das Budget ohne Verzug verhandelt S M
werden müſſe, da für einen etwaigen e Zuſtand r
die Verantwortung auf die Regierung e. Er erklärte Le
namens der Koſſuthpartei, daß ſie der Verhandlung über El
das Budget keine Hinderniſſe in den Weg zu legen ge a Te
denke. Die Wehrvorlagen ſeien nicht von derartiger T

Feſtigung der finanziellen und
wirtſchaftlichen Lage unſeres Vaterlandes war und
gramm u. g. Die
wird ſtets Gegenſtand meiner Beſtrebungen und meiner ſchi
beſonderen Fürſorge ſein. An dieſer Feſtigung erblicke Kr
ich eine der wichtigſten Garantien der kulturellen Ent un
wicklung des Reiches Bei e gemeinſamen Sauſammienwirken der Regierung mit den geſetzgebenden

örperſchaften und öffentlichen Organiſationen werden,
davon bin ich überzeugt, die in dieſer Hinſicht gewünſchten

Reſultate ſchleunigſt erzielt werden imSchweden. Das Miniſterium Lindmann iſt jah
infolge des ihm ungünſtigen Wahlausfalles zurück
getreten.

Perſien. Wieder ein Sieg der perſiſſchen
Regierungstruppen. Wie die „Frankf. Ztg. aus
Teheran meldet, iſt dort amtlich bekannt gemacht worden, tag
daß am Donnerstag zwei große e bei Novaren frie
ſtattgefunden haben. Die Truppen David Khans ſeien Svollſtändig vernichtet, Salar ed Dauleh ſei von Monvenek
egen Chamadan gedrückt worden. Er ſoll acht Kanonen,
ein ganzes Gepäck, die Kriegskaſſe, viele Gewehre undMunition, ſowie 900 Tote und Verwundete verloren
aben. mir e Nazam und Emir e Afgham, die mit
alar ed Dauleh gemeinſame Sache machten, ſollen ihn An

vrlaſſen und ſich nach Chamadan begeben haben.
hina. Das „Reuterſche Bureau meldet Prinz

Ching hat ha Entkaſſungsgeſuch eingereicht, wenaber ein kaiſerliches Edikt erklärte, daß ſein Geſuch nicht Sch
angenommen werden könne. Man erwartet, daß Prinz P r
Ching ſein Entlaſſungsgeſuch in der nächſten Woche
wiederholen und darauf beſtehen wird, daß es vor dem e
21. Oktober, dem Tage des Wiederzuſammentritts des AnReichsausſchuſſes, geneymiet wird. To

S e 1. LDeutschland. deBerlin, 2. Okt. Die Kronprinzeſſin begab n
ſich am Sonnabend nachmittag zu mehrtägigem Aufent Pa
halt nach der Oberförſterei Rieth in Pommern, wo bereits

ſeit einigen Tagen der Kronprinz weilt. Gleichzeitig
ſiedeln die Prinzenſöhne mit der Oberhofmeiſterin Frau
von Alvensleben nach dem kronprinzlichen Palais in S
Berlin über.

(as Kaiſerin-Auguſta- Denkmal Unter
den Anden in Berlin war am Sonnabend anläßlich des

100. Geburtstages der verſtorbenen Kaiſerin das Ziel
vieler hundert Perſonen. Das Gitter des Denkmals war
von der Tiergartenverwaltung mit Eichengirlanden und m
Dahlien geſchmückt. Der Sockel wies zahlreiche Kränze S 9
auf. Auch der Sarkophag im Mauſoleum zu Charlotten di
burg war reich mit Blumen geſchmückt und ſtrahlte in r
hellem Kerzenglanze. Eine Deputation des Auguſta m
Regiments legte einen Lorbeerkrang nieder. Der Groß öffe

zahlherzog von Baden ließ gleichfalls einen Krang im Mau

t



ſoleum niederlegen, und das Kaiſerpaar entſandte den
Prinzen Auguſt Wilhelm, um Kränze zu überbringen.

(Prinz Ludwig von Bahern) empfing am
Sonntag vormittag in München aus Anlaß ſeines fünf
undzwaänzigjährigen Jubiläums als Chef des Nieder
ſchleſtſchen Jnfanterie Regiments Nr. 47 den Komman
deur Oberſt Kruge und den Regiments Adjutanten
Oberleutnant Kramme. Oberſt Kruge überreichte ein
Handſchreiben des Kaiſers, worin der Monarch dem
Prinzen ſeine Glückwünſche und die Hoffnung ausſpricht,
daß dem 47. Regiment noch lange die Ehre bleiben
möge, den Prinzen an ſeiner Spitze zu ſehen. Oberſt
Kruge überreichte gleichzeitig dem Prinzen das ihm vom

Anzeigen für Merſeburg.
Dom. Getauft: Urſula

T. d. Landesrats Freiherrn von
Schleinitz; Lieſelotke Hertg, T. d.
Kaufmanns Annowsky; Hedwig

amten Holzhauſen.
Helene Hildegard, T. d. Sos. Bern

Stad e. Getauft: Friedrich

Thereſe Selma Helene Eliſabeth,

Kurt, S. d. Lohgerbers Seyſert;
ohann Klaus Werner, S

Dſte; der Gen. Komm. Zeichner
Kämmerer mit Frau M. geb.

ießmann. Beerdigt: dieT. d. Buchbindermſtrs. Kleinert;
der Kataſtergehilfe Wuſtlich; der
S. d. Schauſpielers von Roepert.

KReumarlt. Beerdigt: die
Witwe Karoline Kramer geb.
Wagner; der totgeb. S. d.
Zigarrenmachers Gebhardt.

Altenburg. Getauft: Jda
Anna, T. d. Maſchinenführers
Kronacker. Getraut: der
Lehrer Paul Brenner mit Frau
Eliſabeth geb. Gelbert;, der
Techniker Friedrich Wilhelm
Töckel mit Frau Marie geb.chön. Beerdigt: der EiſenS

dreher Guſtav n Frau Jda
Bradel geb. Rieſch.Donnerstag den s Okt. nach
4 Uhr: Verſammlung der Helfer
innen des Armenpflegevereins der
Altenburg.

Abends 8 Uhr Jgungfrauen
Verein.

TodesAnzeige.
Geſtern vormittag 11 Uhr ver

ſchied nach langem, ſchwerem
Krankenlager mein lieber Mann,

aufmanns Lots; Liesbeth, eine h
unehel. T. Getraut: der Arb.
O. A. Naumann mit Frau J. geb.

unſer guter Vater, Bruder
Schwager und Onkel
Auguſt Naumann

im faſt vollendeten 71. Lebens
jahre. Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde
Witwe Henriette Raumann.
Merſeburg, 2. Oktober 1911.
Die Beerdigung findet Diens

tag nachm. 3 Uhr von der Stadt
friedhofskapelle aus ſtatt.

Feldverpachtung
in Pritſchöng.

Am Freitag den 6. Akt. d. 9.,
mittags 1 Uhr,

werde ich einen den Erben der
verſtorhenen Frau Henriette
Schmidt geb. Barth gehörigen, in
Pritſchönaer Flur belegenen

eldplan von 6 MWrg
n gutem Kulturzuſtand) wegen
Todesfalles des Pächters vom
1. Oktober d. J. äb auf den Reſt
der Pachtzeit im Schneiderſchen
n zu Pritſchöng im ganzen
meiſtbietend verpachten, wozu
Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 30. Sept. 1911.
Karl Thiele.

Auktion.
Mittwoch den 4. Oktober

vorm. 10 Uhr
verkauf ich in der „Gold. Kugel

1 Vertikow, 1 Goſg, 2 Kleider
ſrinent Ausziehtiſch, Spiegel

Tiſch, 1 Regulätor, 1 Spiegel
m. Konſole, Gtühle, 1 gut

Nähmaſchine, 1 Küchen
chrank, Kücheneinrichtung, Gar

dinen, 1 Weckeruhr, 1 Lampe
uſw. 2 Bettſtellen in. Matratzen,
1 Gebett gederbetten, Waſch
wannen und Gefäße u. verſch. a.

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung

Freygang, Gr. Ritterſtr. 7.

Kaiſer verliehene Dienſtauszeichnungékreuz. Prinz Preiſe abzugeben. Dann ſoll ein Aufrufmarkt für
Ludwig dankte dem Oberſt Kruge und überreichte ihm Weißkohl und Kartoffeln geſchaffen werden. Von

den hieſigen Fiſchhändlern iſt ſeitens der Stadt eineim Auftrage des Prinzregenten den Militärverdienſtorden. Kontrolle der Einkaufs- und Verkaufspreiſe eingeholt
Hierauf fand zu Ehren der Deputation beim Prinzen worden. Verſuchsweiſe ſoll an Minderbemittelte kon
eine Tafel ſtatt abends folgten die Offiziere einer Ein denſierte Milch zum Selbſtkoſtenpreis abgegeben werden.
ladung zur Teilnahme an der Caruſovorſtellung im
Hoftheater.

Wegen der Fleiſchnot will ſich die Stadt der Eingabe
an den Reichskanzler anſchließen. Der Stadtrat nimmt
auch Kenntnis von der Abſicht eines Unternehmers,
eine große Schweinemäſterei anzulegen. Wegen der

Vermischtes. MilchverſorgungſolleinemMilchzentrale eingerichtet
Maßnahmen gegen die Lebensmittel

5 r 95 u 8 g.) e e en z An el anat der Stadtrat von Mannheim beſchloſſen, Kar Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlactoffeln in Verbindung mit hieſigen Kartoffelhändlern
zu beziehen und an Minderbemittelte zu ermäßigtem

werden.

von Th. Rößner in Merſeburg.

Heute morgen Il Uhr endete ein sanfter Tod die
langen, schweren Leiden meiner lieben Frau, weiner
guten Mutter, ungerer leben Tochter, Schwiegertochter,
Sehwester, Schwägerin und Tante,

frau Ida Schwanitz

Durch die Elektrizitatswerke und Installattons-

geb. Harich
im noch micht vollendeten 26. Lebensjahre Dies zeigen
mit der Bitte um stille Teilnahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Merseburg, den 2. Oktober 1911.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Uhr

Vom städtischen Friedhof aus statt.

Wacohrut
Am I. d. Ats. starb unser liebes Mitglied und

Mitbegründer des Vereins

her Aueust Naumann
Wir verlieren in ihm einen aufrichtigen, treuen

Freund und Anbänger unserer Sache, dem Wir ein
ehrendes Andenken auch über das Grab hinaus be-
Wahren Werden,

Merseburg, den 2. Oktober 1911I.

Der Vorstand des kvangel MNheiter- Vereins

Die Beerdigung findet Dienstag den 3 Oktober nachm.
3 Uhr vom städt. Friedhofe aus statt.
sich dortselbst zahlreich versammeln,

Anersgesellschaft, Berlin 0. 17

Unsere Mitglieder wollen

F. F JJ J m
Besthewaährte CGlühlampe

7020 Stromersparnis
Grand Prix Brüssel 1910

geschäfte zu beziehen.

a

Ueber das Vermögen ves „Mein Kind hatte eineNaufmanns Richard Wiegand, Fl tleinigen Inhabers der Firma e e,Behr. Wiegand, in Merſeburg iſt die allen Mitteln trotzte, wohl auch

heute, verſchwand, aber immer wiederden 30. Septemser d. J, auftrat. Zuletzt verſuchte ich
Zucker's „Galuderma“ und bin eroorntitogs 11 Ahr 15 Min, aunt, wie ſchnell u. gründlich das

5 d Uebel dadurch beſeitigt wurde.l 90 c l E. Jeſen.“ Doſe 50 Pf. u. 1 M.
(tärkſte Form) bei Rich. Kupper,

h röffnet. Markt 17, W. Kieslich (Kurt Atzeh,e Der Bücher Reviſor Walter Entenplan, R. Rietze, Roßmarkt 5
Weſtram in Merſeburg iſt zum
Konkursverwalter ernannt. SAnzeige und Meldefriſt läuft
bis zum Oktober 1911. Erſte
Hläubigernerſammlung ſindet am
18. Oktober 1911, vorm. 10 Uhr,
und allgemeiner Prüfungstermin
am 23. November 1911, vorm. einpfiehlt

ehe u Wohn Geuſger 6tr.erſeburg, den 30. Sept.d ne r Kautſchuk Metall,
e aus Aer Gignirſtempel er.genau nach Vorſchrift, liefert

prompt und billigſt
Steinſtraße 6 iſt eine Hohmann, Wilhelmſtr. 9.

e n Von da hege
Jan Stuheantmer, Küche, Gas, 175 Mk. w

f. einz. Leute paſſ. z. verm. Evtl. Zur
noch Sube u. Kammer zuſammen 0o Mk. Näheres 1 Etage.ine Wohnung t ſofort ver D. Brohmann.
e e lee etAleine Wohnung ſoſort oder Luxus-

I ſpäter zu en lwauer Str. und Wagenpferde
Belhe Mauer ne e geſchoren und

J berſetungsh. ſof zu beziehen. Fr e Merſeburg
Hert nun Alte angeſehene Lebensverſichſt rn n h ee n ucht für alle ätze der Prov.Januar 1912 zu vermieten Sachſen und Thüringen tcht.

die Geleg
vorzu

Zu erfragen beiBekanntmachung. Karl Thiele- Kl. Ritterſtr. 9.ertreter gder Juſpettor. Die
Geſellſch. iſt bereit fleiß. HerrenWir haben beſchloſſen, auch in dieſem Jahre in Merſeburg einen Freundleche Wohnung hinſichtlich d. Bezuge, wie Gehalt,

theoretiſchen Reiſterlur iLeute zu vermieten und ſoſort zu gegenzukommen. Offerten unter
abzuhalten, durch welchen namentlich den jüngeren Handwerkern beziehen. Zu erfr. in der Exped. Vertreter an die Cxp. d. Bl. erb.

bereiten. Zu dem

Der Kurſus findet in der Regel

enheit geboten iſt, ſich auf die Meiſterprüfung eingehend Logis von Stub. 2 Kamm, Eine tüchtige Verkäuferin
Kurſus werd en auch Eheſrauen und Küche u. Zubehör zum 1. JanuarTöchter dwerksmeiſt tgelaſſen, H ieten. i j9 e u de e der e a zwei Abenden in der e auege u e und äine Lernende

Zeit von 7 bis 9 Uhr ſtatt.
ſchließlich der nötigen Buchführungshefte
nügender Beteiligung ſind wir bereit, für weibliche Gewerbe Roonſtraße 3. 3 Et. r.

Die Teilnehmergebühr beträgt ein Stuben Kammer und Küche ſucht per ſofort

treibende Separakkurſe einsurichten. S Wateerin und rfrigeAnmeldung nimmt unſer Vorſtandsmitglied, Herr O. Klappen n Wöhlertes mmer II Vermieten Waſchmadoenf Anſtalten ültere
bach, Bäckermeiſter in Merſeburg, bis zum 15, Oktober entgegen.

efte 7,50 Mk. Bei ge ſofort oder ſpäter zu beziehen Paul Chlertvorm. Ang. Perl
Suche ſofort tüchtige Köchin,

Halle a. S. den 28. September 1911. Clobigkauer Str. 17. u. jüngere Hausmädchen nach hier
Die Handwe kskammer

A. Schondorf, Vorſitzender.
und guswärts, männl. u. weibl.Freundl. et öbl. Zimmer Landperſonal bei hoh. Lohn bei

Voigt, Sekretär. mit Schlaſzimmer f. Antritt
Frau BVerta Kaſſel, ge werbsmäßigeDas Kontor der Eiſ en andlung e e Altenburg 7. Stellenvermittlerin, Oelgrube 13.

Gebr. Wieg
hier, Entenplan 3, iſt in dieſer Woche käglich von 8 dis
2 Ahr vormiktags geöffnet.

Der Konkursverwalter, Weſtram. Zu erfragen in der Exp. d.

h Ein Mädchenand Abbliertes Fimmer für Küche und Haus
zum 15. Nov. oder 1. Dez etbeſſere öchlafſtelen ofen. Kräftiges

als Aufwartung für vormittags
Pferd

übertragen zu wollen. Der Geſchäſtsführer Herr Frankenberg wird verkauſt werden. Näh daſelbſt.
weiterhin in meinem Geſchäft verbleiben.

e Frau Sernardine Kenner ne e

eſuchtDer geehrten Kundſchaft meines verſtorbenen Mannes, des Schlafſtelle offen geſ Halleſche Str. 68, part,
ehändlers

9. B. Kremmer, Merſeburg, Roßmarkt 4.

Halleſche Straße 10/12 HausVerkauf. a ine Auſwartung
die ergebene Mitteilung daß ich das Geſchäſt in unveränderter Das Eckgrundſtück Karlſtr. Suche junges Mädchen ſur
Weiſe, unter derſelben Firma, weiterſühren werde und bitte, das m. großen e ſofort als
meinem verſtorbenen Manne erwieſene Vertrauen auch auf mich und Garten ſoll erbteilungshalber Au wartung

9a wollene Kartteren Kretonn Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

in

Guſta
illig zu verkaufen beiv Engel, Weißenfelſer Str. lind

nv gunge deutſche doggen
zu kau

e

rauchte Sihoadewanne wird (uhl mit Tahf, brauner Winter Eine Haarkamm -Garnitur
fen geſucht. Zu erfragen überzieher (mittl. Oröße), Petro vom Bahnhof bis Rülkes Hotel

9 Bl. gen ſeumkanne G u. 10 Liter) zu verk. verloren worden. Gegen Velohn.
h Wo“? ſagt die Exped. d. Bl. in der Exped. d. Bl. ahzugeben.



Sämtliche Neuheiten fü WUerbst und Winter ig

Knuben- u. Mädchen
Amügen, Kleidern

-Hüten, -Iacketts, Schlipsen, Mützen,
Strümpfen usw.

ündlings- und Bachfigch-Kleidung

e als Spezisalität

Paletots Mäntel

Leipzigeratrasse 101

in grösster Auswahl von den villigsten bis zu den
hochfeinsten Ausführupgen,

Auswahlsendungen portefret.

Geschw. Jückel,
alle a SNähe des Marktes

„Seit Jahren litt ich an quälender e

Schlaflos- S
igkeit, meine Nerven u. mein Kör
per waren total herunter. Auf
ärztl. Rat trank ich Altbuchhorſter
Markſprudel Starkquelle (Jod
Seh Mangan enSchon nach wenig Flaſchen kam
der heißerſehnte Schlaf wieder.

trinke MarkSprudelſeit Mon.
fühle mich ſo geſund rn wie nie zuvor. M.

warm empf. Fl. 95 Pf.d Kupper und Reinh. Miene
Drogerien.

Syhlende Aönhet
Alendendweissen, rosigen Teint, Fisite
reine, Zarte, gesunde Haut pewirkt

Lienwilcheefte Sdgtern

ven Bergmann Co Berlin, anerk.
feinsr. Parfüm Pr. Stck. 50 Pfg.
Domapos h. und Stacitapoth

mit n ohne Tischchen

Mk 0,75 bis Mk. 25,
Spielwarenhaus

Wilhelm Köhloer,
Gottharditstr. 5.

Zander,

e e89 eGeſchäfts Uehetnuhme

Einem geehrten Publikum, Geſellſchaften undVereinen von Merſeburg und Umgebung zur ergebenen
Mitteilung, daß ich am 1. Oktober die

Bewirtſchaftung

es Etahliſſements Cuſtno
übernehme. Jch werde mich bemühen, das alte Renommee,
welches auf dieſem Lokale ruht, zu erhalten und weiter
zu heben ſuchen, indem ich verſpreche, nur beſte Küche
zu halten und gutgepflegte Getränke zu verabreichen.

Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtungsvoll
Otto Se ym, Gaſtwirt,

früher Schützenhauswirt in Freyburg.

so e kkkkkkeehhäh 00
Geſchäfts-Verlegung.

Meiner werten Kundſchaft, ſowie einem geehrten Publikum
von Merſeburg und Umgebung zur Nachricht, daß ich mein Ge
ſchäft von Oelgrube 3 nach

Gotthardtſtraße 13
verlegt habe und bitte, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch
in meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

De e

S

9

D

filliale: gehen Harkt
feinſte ger Bücklinge, Pr.

ellſiſch, Flundern, Lachs edent be ſeenge benden e
Fiſchonſerven,

Zitronen, Dattern,
W. Krähmer.

Jeden 6 Uhrabends ab
watmen Boadſchinlen,

jeden Freitag von 6 Uhr
abends abl

watmen Phkelkamm
empfiehlt

Frit Schanze.

Werter Herr!
Beſten Dank

RinoSalbe. Seit 2
eine wunde Hand
rauch Jhrer Rino
geheilt

d eLe in die an

Gruß von

Jul. Melle.
Friedrihsb.,
Dieſe Rino GSalbe wird mit Erfolg

n Beinleiden, Flechten und Hauten angewandt und iſt in Doſen à
r L. Ab und Mk. 2.25 in den Apotheken

vorrätig; aber nur in echt Original
packung weiß grün rot und Firma
Schubert Co. Weinböhla Dresden.
J Fälſchungen weiſe man zurück.

Möbel,
Spiegel u. Polsterwaren
nur gute ſolide Waren in reicher

Auswahl bei billigſten Preiſen
unter Garantie. Transport frei.

P. Pertz. vent
Breite Strasse 53.

Feigen.

Färberei und Reinigung von Damen-, Herren- und
Kindergarderoben, Möbelstoffen, Folzwerr, Wege

Handsehuhen usw.

Gardinen Waäscherei.
Erwässigte Preise. Schnelle Bedienung

geoeooosoeo 90099990999
Ein Poſten

zurbügeſett Wale
wie Eimer,

9 runde u. lange Wannen,
Maſchinentöpfe,

Gchüſſeln, Teller uſw.konmt ünherft billig zum Verkauf.

Alfred Becher, Merſeburg,
Schmale Straße 2.

EmailleSpezialgeſchäft. Mitgl. des Rab.-Gpar-Vereins.

e 0000090000Halleſche Sürſchließer- Muth
Rud. Schertling, Halle a. G., Tel. 1

liefert langjährig bewährteTürſchließer 1 Monat koſtenlos zur grobe

mit dreijähriger Garantie. Vertreter: u
meiſter W. Dietze, Merſeburg, Preußerſtr

e9
9

52
9

9
9

9
S

e

9
9 So

Wir machen auf nernVohnung-- nhweßs

Kleine Rüterfupe
aufmerkſam.

Der Hans u. Grundbheſitzer-Verein.

allerbeſten Erfolg bei
öslechten Ausſchlag

O iht H. Hatthaar, Appenrod,
indem er ſchreibt:

S einen Flechtenausſchlag hatte,
verwandte, und zwar mit dem

Sern. Sihhendane

Echellſiſch, n daher Schollen Bangfurth-Altona hergestellte

h Friäscher Vilohr“ als Bratputter

Suggrahm Nardarmne

men end

Gerger Kleiderſtoffe,
Reſte

bedeutend unter Preis
B. Wendland, Preußerſtr. 10.

Ein Zeugnis für den

obertmeyert Herba Seife

Gerne bezeuge ich heute, daß
ich ſeit längerer Zeit Jhre Herba
Seife bei meiner Frau, welche

)lallerbeſten Erfolge.

Jch kann daher jedem Leidenden den Gebrauch dieſer vorzüg

lichen Seife nur auf das angeS legentlichſte empfehlen.
ermeyers Herba Seife zu

haben in allen Apoth., Drog.,arg a Stck. 50 n 30 Wros
ſtärk. e Mk. 1.
rum mee

empfehle
Gardiwenstangen,

Zuyvorrchtungen,

Gardinenroetten,

kengterleder,

Peven I. 5. V.

Hans Käfher,

nrer der at des
beeidigten Gerichtschemikers Dr. Ad

pflunzenhbutter

Elgeln Murgurine

Pfd. 67 Pf.

flanzenhutter-

„„A.miüs a als feine Tischbutter
Pfd. G Pf.

Vollketter Murgarine-Käse
un mmor“ als Beefsteak zu braten

Pfd. 49 Pf.
alles in Postkolli à 9 1 Pfd. franko
jeden Postort Deurschlands. Nach
Wahl von allen 8 Sorten gemisechte
Kolk, Nachnahme oder monatliche
Abrechnung Nichtgefallendes nehmen
unfrankiert zurück.
Altonaer Hargav, Werke
AOB R Co. Gl- I. D. II.

Altona Güte en
Verein ehm Iäger u. Schütren.

n den 3. Oktbr., abds.
Monats Verſanumlung

slokal „Hotel Halbere e Vorſtand.

S cS S

Dienstag den 3. Oktober 1911,

abends 9 Uhr,

IICM Cim „Herzog Chriſtian
Gehr wichtige Tagesordnung.
UÜbungsſtunde von 8-9 Uhr.

We Schl
C. Gteger, Weißenf. Str. 40.

Schwes.
prefsselheeren

ſind wieder eingetroffen bei
Emil Wolff, Roßmarſt.

Schultheiß.
Mittagstiſchvon 12 2 Uhr.

Suppe, 2 Gänge,
Rachkiſch 1,25 Wert.

Im e erm.Preiſe.

Goldene Kugel.
Mittwoch abend

i SFalzkyochen.
Schkopan.

Gaſthof „Zum Raben“.
Mittwoch

W Sehlachtefeſt.

un Heute
Schlachtefe l.Preuß Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Heute

achtefeſt.

d. S e

DienstagWege

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

fich haugchlachtene unt.

G. Fiſcher, n er
W hougſchlucht Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Institut Boltz
mee mann f. Thür

Pähnr Priw, Abitur -(Ex.)Sehnoll, gieher. Pr. frei.Kinj.-,

Ghemie-Sohuls für Damen
Aussichtsreicher Frauenberitt.

Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Verſandſtelle
ſoll in jedem Bezirk errichtet
werden. Nur ſtrebſame Leute,
gleich welchen Berufes, wollen
ſich melden. Einkommen mongt
lich Mk. 350. Berufsaufgabe,
Kapital u. Laden nicht nötig. Anfragen u. Nr. 284 an Invaliden
dank Köln.

10 Arbeiter
ſtellt ſofort ein
Kiesgrube Dürrenberg.

An der Kanaliſation „Roter
Brückenragin“ werden noch einige

kräftige Arbeiter
eingeſtellt.

C. Günther jun.,
Maurxermeiſter.

Suche für junges Ehepaar
Mädchen, welches kochen kann,

nach guswärts, ſowie Knechte und
Land mädchenan ent ung Mädchen vom

a venriette Langenheim, gew.
tellenvermittl., Schmale Str. 18.

Sauberes ehrl Mädchen
zur Anfwartung

ſofort geſucht Gutenbergſtr. 8, p.

Eine Auſwartung
wird für ſofort geſucht

Der Vorſtand. Lindenſtraße 8.
Hierzu eine Beilags.

ſr. hausſchl. Burſt.



Feilage zum„Serſeburger Correſpondent
SeRe. 232.

Heber eine liberale Vollzverſammlung auf dem
VPiehmarkt in échlawe

bringt der pommerſche Parteiſekretär der fortſchrittlichen
Volkspartei, Herr Miro, einen intereſſanten Bericht in
der „Kösliner- Zeitung“, den er mit der bezeichnenden
Aberſchrift vorſieht: Eine Demonſtration gegen die
Saalabtreiber.“ In Hinterpommern üben nämlich die
Konſervativen ungeniert die Kunſt weiter aus, den Libe
ralen auf alle mögliche Art und Weiſe die Säle und Gaſt
ſtuben für ihre Verſammlungen abzutreiben. Auch der
Reichstagsabgeordnete für den Kreis Schlawe, Herr
v. Michaelis, hat an der Saalabtreiberei nichts aus
zuſetzen gefunden Herr Miro ſchreibt nun

„Es waren wohl mindeſtens 1500 Perſonen, die den
großen Viehmarktplatz anfüllten, viele Hundert mehr, als
die Stadt Schlawe überhaupt an Wahlberechtigten auf
zuweiſen hat. Hunderte waren vom Lande gekommen,
beſonders aus Dörfern, die 1907 noch faſt geſchloſſen
konſervativ gewählt hatten, und der häufige laute und
einmütige Beifall bewies, wie ſehr ſich die Stimmung der
Wähler zu Ungunſten der Liebesgabenpartei verſchoben
hat. Reichstagsabg. Dr. Wiemer verſtand es aber
auch, in einer großzügigen Rede den Zuhörern den Unter
ſchied klarzulegen, der zwiſchen liberaler Volkspolitik und
der konſervativen Sorge für das Wohl der Junkerklaſſe
beſteht. Er zerſtörte gründlich das Ammonmärchen von
der angeblichen Heeresſeindſchaft der Liberalen, er betonte
auch nachdrücklich die unüberbrückbare Kluft, die den
Liberalismus von der Sozialdemokratie ſcheidet. Er
forderte aber Reformen zur Beſeitigung der immer höher
anſchwellenden allgemeinen Unzufriedenheit, die durch die
Politik der Konſervativen hervorgerufen wird und die
dieſe dann, wenn das Maß überläuft, am liebſten mit
Feuer und Schwert ausrotten würden. Beſonderen An
klang fanden ſeine Ausführungen über das liberale
Bauernprogramm. Gerade jetzt, angeſichts der be
ängſtigenden Futtermittelnot, kann man ſo recht den
Segen der konſervativen Wirtſchaftspolitik erkennen
Auch der liberale Reichstagskandidat, Rechtsanwalt
Wolff, fand mit ſeinen Ausführungen lebhaften Beifall,
worauf nach einem kurzen Schlußwort des Vorſitzenden
die impoſante Kundgebung für liberale Volkspolitik,

wohl die größte, die je in Hinkerpommern
ſtattgefunden hat, geſchloſſen wurde.

Deutschland.
(Der bayeriſche Budgetentwurf.) Jn der

erſten Sitzung der bayeriſchen Abgeordnetenkammer am
Freitag legte Finanzminiſter v. Pfaff den Budgetentwurf
für 1912/13 vor. Dieſer ſchließt im Ordinarium in
Einnahmen und Ausgaben mit 676214 154 Mark ab,
gegen das Budget für die laufende Finanzperiode ein

Arſula.
Roman von Courths-Mahler.

(9. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Als ſie ſich verabſchiedet hatten, ſagte Hans zu ſeinem

Bruder: „Hat den Teufel im Leibe, die wilde Urſula.
Man wird mit ihr zu tun bekommen, wenn man ſie hei-
ratet.“

„Vorläufig nimmt ſie dich auch gar nicht, mein Lieber,“
erwiderte Dolf.

„Na, dich aber auch nicht. Sehe ſchon, Erlenhorſt geht
uns durch die Finger. Das wird Mama ſehr unangenehin
ſein.

Dolf zuckte die Achſeln.
„Wir haben das Mögliche getan.“
Arſula ritt eine Weile n e Arnſtetten und ihrem

Vater weiter. Die ſinnloſen Schmeicheleien der beiden
Herrenfelds hatten ihr erſt zum Bewußtſein gebracht, wie
unſinnig es geweſen war, ſich zu dieſem Zirkuskunſtſtück
verleiten zu laſſen. Daß Arnſtetten kein Wort der Aner
kennung gehabt hatte, war ihr zuerſt ärgerlich geweſen.
Sie war ſtolz auf ihre Reitkunſt. Sie hatte ihn m des
albern und zimperlich er Nun wollte es ſie doe gls habe er mit ſeiner ſchweigenden Verurteilung
recht.

Sie d ſeitwärts in ſein Geſicht. Es war noch immer
blaß und wie im Schmerz verzogen. Jmpyulſiv reichte ſie

ihm ihre Hand hinüber. e„Herr von Arnſtetten, verzeihen ſie mir meine Tor
heit. Jch habe Sie erſchreckt. Zanken Sie mich aus, ja
bitte.“

Er nahm ihre Hand und führte ſie an die Lippen.
Sein Blick ruhte dunkel und ſchmerzlich in dem ihren. Er
ſprach aber nicht.

Am Kreuzweg trennten ſie ſich. Urſula ritt ein wenig
re an ihres Vaters Seite weiter. Endlich ſagte
ie leiſe

zank mich aus, aber tüchtig. Jch bin ein gar
ſtiges, unbeſonnenes Mädchen. Es kut mir leid, daß ich
dich und Arnſtetten erſchreckt habe.

„Du Nſre dir wohl nicht überlegt, wie uns zumute war,
als wir zuſehen mußten.“

„Nein, Pa. überlegt habe ich gar nichts. Das kam
alles ſo ſchnell ich folgte einer augenblicklichen Einge
bung, und da war ich auch ſchon drüben. Ach, Pa, ſei
doch nicht mehr betrübt. Jch glaube, du i dich nur
durch Arnſtettens Angſtmiene irremachen laſſen. Hälſt

Dienstag den 3. Oktober.

Mehr von 50065 526 Mark, wovon 29 565 290 Mark
auf den Eiſenbahnetat entfallen.

Die mecklenburgiſche Ritterſchaft ſagt
Fehde an.) Einen auſſehenerregenden Schritt in der
mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage hat die Ritterſchaft
getan. Sie hat der „Weſerztg.“ zufolge von Prof. Dr.
Karl Frhr. v. StengelMünchen ein Rechtsgutachten
zur mecklenburgiſchen Verfaſſungsfrage eingefordert.
Die Landräte und Deputierten der Ritterſchaft unter
breiten das Gutachten der Offentlichkeit, um damit gegen
die Auffaſſung zu wirken, daß für die Landesherren eine
Möglichkeit beſtehe, gegen den Willen der Stände eine
neue Verfaſſung aufzuzwingen. Das Gutachten bildet
eine Broſchüre von 30 Seiten Umfang. Es kommt zu
dem Ergebnis, daß eine Aufhebung der Anderung des
geltenden Rechts nur erfolgen dürfe mit guſtimmung
der Stände (Ritterſchaft und Landſchaft). Sollten
die Landesherren einſeitig eine Anderung der Verfaſſung
vornehmen bezw. eine neue Verfaſſung oktroyieren, ſo
könnten die Stände die Beſtellung der in der Verordnung
von 1817 vorgeſehenen KompromißJnſtanz be
antragen. Dieſe hätte die Zurücknahme der landesherr
lichen Anordnungen anzuordnen. Für den Fall, daß die
Landesherren die Bildung der Kompromiß Inſtanz ver
weigern ſollten, könnten die Stände bezw. auch ein ein
zelner ſich auf Grund des Artikels 76 Abſatz 2 an den
Bundesrat um Abhilfe wenden und die Aufhebung
der widerrechtlich erlaſſenen Verfaſſung verlangen
Das Vorgehen der Ritterſchaft richtet ſich in erſter Linie
gegen die großherzogliche Regierung, weil die Großherzöge
bekanntlich die dringliche Notwendigkeit, eine Verfaſſung
einzuführen, beſonders ſcharf betont haben.

Die Aufſtellung des nationallibe
ralen Regierungsrats Dr. Pönsgen
Berlin) als Kandidat im Reichstagswahlkreiſe
Arnswalde-Friedeberg kann mit Genugtuung
begrüßt werden. Bekanntlich war bei dem fortſchrittlich
nationalliberalen Provinzialabkommen für Brandenburg
der genannte Wahlkreis den Nationalliberalen zur Auf
ſtellung der gemeinſamen liberalen Kandidatur über
wieſen worden. Es dauerte geraume Zeit, bis ſich der
geeignete Mann fand, der den Kampf gegen eine Perſön
lichkeit von den Qualitäten des Mannes der „Wahrheit“,

Dr. Pönsgen iſt eine junge und friſche Kraft gewonnen,
die hoffentlich vor den antiſemitiſchen Demagogien nicht
zurückſchreckt. Seine Kandidatur wird auch inſofern
von fortſchrittlicher Seite gern unterſtützt, als Dr.
Pönsgen zu dem jungliberalen Flügel ſeiner Partei
gehört. Hoffentlich gelingt es, den Wahlkreis Arns
waldeFriedeberg von ſeiner jetzigen Vertretung endgültig
zu befreien

Die Begründung eines Gewerkvereins
der Land, Forſt und Gartenarbeiter,) über
die wir nenlich berichten konnten, wird in dem Verbands

doch ſonſt ſelbſt mit mir durch dick und dünn. Jch wette,
du hätteſt ſelbſt neben mir die Barriere genommen, wenn
wir allein geweſen wären.“

„Unſinn, Kind. So ſträflich leichtſinnig bin ich doch
weiß Gott nicht. Haſt wieder einmal deinem Namen alle
Ehre gemacht. Man wird in der Nachbarſchaft wieder
Ach! und O! ren über die wilde Urſula. Und meine
Erziehnngsmethode wird wieder gebührend kritiſiert
werden.

„Ach, Pa da machen wir beide uns doch gar nichts
draus. Sei gut, Herzensväterchen. Der tolle Sprun
tut mir ja nun ſelbſt furchtbar leid, aber nur, weil er di
betrübt hat. Biſt du mir wieder gut?“

Es lag eine ſo heiße und n Bitte um Verzeihn e hre orten, daß ihr Vater nicht länger grollen
onnte.

„Es iſt gut, Urſula. Hiſt ja gottlob heil und ganz
davongekommen. Wirſt es nicht wieder tun.

Sie drückte zärtlich ſeinen Arm.
„Nein, Pa. Und ich will mir auch Mühe geben,

ruhiger und vernünftiger zu werden. Wenn es nur nicht
ſo arg wer wäre.“

Da mußte er lachen
„Biſt ein kleiner Jrrwiſch, Mädel.“

Einvernehmen zogen ſie in das Erlenhorſter Schloß ein.
Einige Tage ſpäter e Erlenhorſt auf einem

Jnſpektionsritt über die Felder Arnſtetten. Die beiden
Herren begrüßten e herzlich und Erlenhorſt ſuchte Ur
ulg wegen ihrer Torheit zu entſchuldigen. Der junge

Mann hörte ihn ruhig an. Vann ſagte er bewegt:
„Bitte, ſprechen Sie nicht mehr davon, Herr v. Erlen

horſt. Jch wäre wahrſcheinlich nicht ſo erſchrocken, wenn
ich Jhrem Fräulein Tochter nicht ſo innig zugetan wäre.
Das iſt Jhnen wohl kaum noch ein Geheimnis, ich kann
mich ſo ſchlecht verſtellen.“

„Ehrlich heraus nein. Jch habe es längſt bemerkt,
daß Sie meinem Mädel gut ſind. Aber, lieber Arnſtetten

ſo kommen Sie nicht ran an die a Jchſagte ja mit Freuden „Ja“ und „Amen“ dazu, Sie ſind
mir ein lieber Menſch, und ich kenne Sie, ſolange Sie

in der Welt ſind. Jhre verſtorbenen Eltern waren mir
liebe Freunde. Wie geſagt, von mir aus haben Sie Hin
derniſſe nicht zu fürchten. Aber Urſula iſt ein eigenar
tiges Mädchen. Die will anders angefaßt ſein, forſcher,

e Erlenhorſt. Jch biwei as alles, Herr von Exlenhorſt. J in
aber leider ein ſtiller, ſchwerfälliger Menſch, und ich
bin doch ſonſt wahrhaſtig kein Waſchlappen, aber Ur
ſula kann ich nicht anders als liebevoll begegnen. e
komme ich ja nie dazu, ungeſtört mit ihr zu reden. Sie iſt

des Herrn Bruhn, aufnehmen konnte Jn Herrn

Sie war glücklich, daß er wieder lachte, und im innigen

1911.
organ der Hirſch Dunckerianer von dem früheren Abg.
Goldſchmidt wie folgt begrüßt: „Der Gewerkverein
der Fabrik und Handarbeiter hat gemäß ſeinem Be
ſchluſſe auf dem Magdeburger Delegiertentage eine
Sektion der Land, Forſt und Gartenarbeiter errichtet.
Dieſe neue Sektion hat eine große Zukunft. Jn
allen Teilen Deutſchlands laſſen ſich viele tauſend Land
arbeiter gewinnen. Das Statut iſt den Verhältniſſen
der Landarbeiter ganz vorzüglich angepaßt.“ Mit dem
feinen Jnſtinkt, den die Agrarier ſtets haben, wenn ihnen
von irgend woher eine Unbequemlichkeit droht, bemerkt
bereits die „Deutſche Tageszeitung“: „Die Arbeitgeber
werden gut daran tun, auch dieſem Gewerkvereine Auf
merkſamkeit zu widmen.“ Wir nehmen an, daß der
Gewerkverein der Landarbeiter ſich ſchon ſehr bald durch
ſeine Tätigkeit auf jeden Fall die Aufmerkſamkeit der
ländlichen Arbeitgeber erzwingen wird.

(Mit Verdrehungen und Entſtellungen
von Handelskammerberichten) operieren nach
dem Muſter der „Korreſpondenz des Bundes der Land
wirte“, der im April d. J. ein beſonders flagranter Fall
mit dem Jahresbericht der Potsdamer Handelskammer
nachgewieſen wurde, auch antiſemitiſche Kandi
daten in Wahlverſammlungen. So ſuchte di ſer Tege
in einer Verſammlung zu Himmelpforten (Kräs
Stade), in der auch Abg. Lattmann ſprach, der anti
ſemitiſche Kandidat Voß den Wählern vorzureden,
Handelskammern wie die von Bochum und Berlin hat en
die Reichsfinanzreform geradezu als einen Segen be
zeichnet. Das iſt nach der „Frſ. Zig. natinlch, be ſon
ders was die Berliner Handelskammer ket iſſt, die reine
Unwahrheit. Der Bochumer Bericht iſt uns nicht zur
Hand, aber im Jahresbericht der Berliner Handels kammer
kann man die lebhafteſten Klagen über den Unſegen der
Finanzreform leſen. Es liegt Methode in den agrariſch
antiſemitiſchen Fälſchungen: man nimmt ſich aus den
Handelskammerberichten die Säte heraus, in denen be
richtet wird, daß die Könjunktur 1910 ſich etwas gebeſſert
hat. Dann ſtellt man es in den genennten Kreiſen ſo
dar, als meinten die Handelskammern, der wirtſchaftliche
Aufſchwung ſei einzig und allein der Finanzreform zu
verdanken. Abſtchtlich verſchwiegen wurden aker die
Stellen der Handelskammerberichte, wo unter Anſührung

von Beiſpielen nachgewieſen war, wie hart gerade die
Steuern des ſchwarz blauen Blocks auf Handel und Ver
kehr drücken. z

Das Zentrum) führt in Bayern ein ſchatfes
Regiment. Selbſt der Kultusminiſter v. Wehner,
dem man den Spitznamen „der heilige Antonius“ ge
geben hat, erfährt ſeinen Zorn. Der Zentrumsabgeord
nete Held hat nämlich in einer Verſammlung in Weiden
nach dem „Regensb. Anz. geſagt. „Auf den Herrn
Kultusminiſter, der zu Unrecht als Schwarzer verſchrien
wird, können wir „keine Häuſer bauen, das haben wir
aus ſeinem Erlaſſe bezüglich der klöſterlichen

e und treffe
Plötzlich richtete

Kommen Sie mit uns in die
r i ein ſtilles Dörfchen ausgeſucht

So viel ich weiß, iſt nur ein Hotel im Ort
und J wenig Fremdenverkehr Urſula wird ſich dort
ein bißchen langweilen und ſich freuen, wenn Sie auf
tauchen. Sie en uns natürlich ganz zufällig treffen,
denn wenn mein Mädel merkt, daß wir ein Komplott ge
ſchmiedet haben, wird ſie von vornherein bockig. Dort
wird ſie viel auf Jhre Geſellſchaft angewieſen ſein, und
Sie haben Zeit, ſich ihr im rechten Licht zu zeigen. Man
kann ja nicht wiſſen, was ſolchen Mädchenkopf durchquert.
Vielleicht nacht es ſich dort vielleicht kommt ſie zu der
Einſicht, daß Sie ein prächtiger, tüchtiger Kerl ſind. Verzeihen Sie den kräftigen Ausdruck. Wie geſagt impo
nieren müſſen Sie ihr.“

Arnſtetten hatte ihm mit leuchtendem Blick zugehört.
„Das wäre wenn das ſo ſein könnte glauben

Sie wirklich, daß ich es wagen dürfte, mich Fräukein Ur
ſula ſozuſagen en 2

„Ach was, ann. Haben Sie doch um Himmels
willen Kurage.“

„Jch meine nur, ob Fräulein Urſulg nicht ungehalten
ſein wird, wenn ich ſo „zufällig“ dort auftauche

„Dann kehren Sie ſich durchaus nicht daran. Nür
nicht ſo zimperlich, wie ein junges Mädchen, e iſtis
Eſſig, das n ich Jhnen vorher. So was iſt Urſula un
erträglich. Alſo abgemacht, Sie folgen uns einige Tage
ſpäter. Die genaue Adreſſe ſchicke ich Jhnen noch zu.

Arnſtetten drückte dem alten Herrn die Hand, daß
dieſer eine Grimmaſſe ſchnitt und ſich dann die Hand
kräftig rieb.

„Schockſchwerenot, Kraft haben Sie für zwei Jn
Zukunft werde ich Jhnen meine Hand mit Vorſicht geben.

en Sie, ich mußte meiner Freude Ausdruck
geben.

„Ach was, verzeihen. Seien Sie doch nicht ſo weich
mütig, habe nichts zu verzeihen. übrigens bauen Sie
nicht ſo feſt auf Erfolg, lieber junger Freund. Ob die
ganze Sache Zweck hat, kann ich natürlich nicht voraus-
ſagen. Jch weiß nur, daß Urſulg Herz und Hand noch
frei hat, und daß ihr Kühnheit und Mut imponiert. Das
weitere iſt dann Jhre Sache. Wenn es nicht klappt
ich waſche meine Hände mit Seife und ſo. Adien, Arn
ſtetten, hier trennen ſich unſere Wege. Gott befohlen
und auf Wiederſehen.“

(Fortſetung folgt.)

in den Alpen.



Lehrerbildungsanſtalten geſehen. Darüber
wird der bayeriſche Landtag auch noch ein Wort zu
reden haben. Das hat ſich Herr v. Wehner, der, um
nür dem Zentrum zu Willen zu ſein, die Intereſſen der
Schule den Wünſchen des Zentrums hintangeſetzt hat,
wohl kaunt träumen laſſen.

Provinz und Amgegend.
f. Halle, 2. Okt. Eine 13. Kompagnie erhält

zum I. Oktober unſer 36. Jnfanterie Regiment.
Es werden nämlich beim 4. Armeekorps aus den prooi
ſoriſch errichteten Maſchinengewehr Abteilungen bei den
Infanterie Regimentern Nr. 27, 36, 66 und 72 etats
mäßige Maſchinengewehr Kompagnien for
miert werden. Die Kompagnien tragen dieſelbe Uniform
wie die JnfanterieRegimenter, denen ſie angehören, und
bekommen die Bezeichnung 13. Kompagnie. Der Etat
der Kompagnien beſteht aus 1 Hauptmann, 3 Oberleut
nants oder Leutnants, I Feldwebel, 9 Unteroffizieren (ein
ſchließlich 1 Fahnenſchmied und 1 Waffenmeiſter Unter
offizier), 1 Kapitulanten, 6 Gefreiten und 53 Gemeinen,
von denen 11 Fahrer ſind. Jede Kompagnie erhält 2
Reit und 20 Stangen und Vorratspferde.

t Halle, 2. Okt. Der Lehrling Wenzel des Ein
und Verkaufsvereins des Bauernvereins, der im Juni
mit 9000 Mark flüchtig ging, iſt geſtern in der Schweiz
verhaftet worden.

Theißen (Kr. Weißenfels), 30. Sept. Der
Typhus fordert immer neue Opfer. Der heimtückiſchen
Seuche iſt auch der ſtationierte Gendarmeriewachtmeiſter
Reinhardt im Krankenhauſe in Weißenfels erlegen.
Der Geſamtſchulvorſtand in Theißen beſchloß einſtimmig,
an den Miniſter des Jnnern eine Petition zu richten,
ſtagtlich einzugreifen, um den ſkandalöſen
Zuſtänden ein Ende zu machen. Die Riebeckſchen
Montanwerke haben zwar für die Theißener Waſſerleitung
eine neue Enteiſenungsanlage gebaut, aber das Waſſer
hat ſich noch nicht viel gebeſſert. Jedenfalls ſind die
Leitungsrohre ſo verſchmutzt, daß es einer Waſſer
ſpülung unter ſehr ſcharfem Druck bedarf, um die Rohre
einigermaßen wieder zu reinigen

f Magdeburg, 2. Okt. Unter dem Vorſitz des
Oberbürgermeiſters tagte die von der Stadtverordneten
verſammlung gewählte Kommiſſion, die über Maß
nahmen gegen die Teuerung beraten ſollte. Der
Oberbürgermeiſter erklärte, wirkliche Hilfe ſei nur von
der Regierung zu erwarten, wenn ſie die Maßnahmen
treffe, die in dem Antrage der Magdeburger ſtädtiſchen

Körperſchaften gefordert worden ſeien (Offnung der Zoll
grenzen für Lebensmittel und Aufhebung des Syſtems
der Einfuhrſcheine). Der Antrag ſei in Form einer
Eingabe an den Reichskanzler abgeſandt worden. Die
Kommiſſion nahm folgende Anträge an: Der Magiſtrat
ſoll erſucht werden 1. eine gedruckte Überſicht über die
Preiſe für Fleiſch, Getreide, Kartoffeln und Gemüſe zu
beſchaffen, 2. von den Großhändlern Gutachten einzu
holen, 3. eine Uberſicht über die Erfahrungen anderer
Städte zu beſchaffen, 4. den Kommiſſionsmitgliedern die
vorſtehenden Ergebniſſe mitzuteilen, 5. bis dahin die An
gelegenheit zu vertagen. Ferner wurde noch ein Antrag
angenommen, die Armenunterſtützung zu erhöhen.

f. Weimar, 30. Sept. Die Feier des
100. Geburtstags der Kaiſerin Auguſt a
beſchränkte ſich hier auf Kirchen und Schulen und eine
höchſt dankenswerte Veranſtaltung der Großherzoglichen
Bibliothek. Hier wurde geſtern, am Tage der Feier,
eine auf acht Tage berechnete „Kaiſerin- Auguſta
Ausſtellung eröffnet, zu der der Oberbibliothekar
Geheimrat v. Bojanowski eine kleine gediegene Feſtſchrift
„Weimar und die Kaiſerin Auguſta“ beigeſteuert hat.
Die Ausſtellung umfaßt nicht weniger als 137 Nummern.

Dresden, 2. Okt. Der König von Sachſen
hat den Präſidenten der Jnternationalen Hygiene- Aus
ſtellung zu Dresden Geheimen Kommerzienrat Lingner
zum Wirklichen Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz
und den Vizepräſidenten Geheimen Medizinalrat Dr. Renck
zum Geheimen Regierungsrat ernannt.

Merseburg und Amgegencd.
2. Oktober.

WMerſeburger Adreßbuch 1912. Der Verlag
des Adreßbuches hat den Hauseigentümern und Ver
waltern die Hausliſten für den Jahrgang 1912 zur Ver
teilung an die Haushaltungsvorſtände ſoeben zugehen
laſſen. Es iſt dringend geboten, daß die Haushaltungs-
vorſtände die Liſten perſönlich ausfülken, weil
nur dadurch die genaue Schreibweiſe des Namens ver
bürgt wird und weil nur auf dieſe Weiſe die Wünſche
der Eintragenden (Zuſätze zur Berufs oder Standes
bezeichnung, Angabe der Sprechſtunde uſw. zuverläſſig
erfüllt werden können. Auch die Gewerbetreibenden,
denen eine beſondere Eintragungskarte für ihr Gewerbe
nicht zugeſtellt wurde, mögen auf ſorgfältige Ausfüllung
gchten, da dieſe Angaben auch als Grundlage für die
Aufnahme im Gewerbenachweis dienen ſollen. Ferner
werden die Vorſtände der hieſigen Vereine gebeten,
den Namen des Vereins und ſeines derzeitigen Vor
ſitzenden zwecks Aufſtellung eines Verzeichniſſes
hieſßieger Vereine anzugeben. Die Abholung
der Liſten beginnt bereits am 4. Oktober, weshalb
P n Ausfüllen der Liſte angezeigt erſcheint.

s empfiehlt ſich ferner, Vorbeſtellungen auf
das Adreßbuch gleichzeitig in die dafür vorgeſehene

Rubrik der Hausliſte einzutragen, da mit Schluß des
Vorbeſtelltermins der höhere Ladenpreis in Kraft tritt.

Wie uns nachträglich mitgeteilt wird, hat am 28.
September eine Kommiſſion, beſtehend aus einem Magi
ſtratsmitglied und drei Kriegsveteranen, über die Ver
wendung des Überſchuſſes vom hieſigen Korn
blumentag beraten und ſich dahin ſchlüſſig gemacht,
alle Kriegsveteranen, welche einer Unterſtützung bedürfen,
an den Veteran Friedrich Böhme hier zu verweiſen,
der über die geplanten Beihülfen an Veteranen und
VeteranenWitwen uſw. nähere Auskunft geben wird.

Zum Umzug. Aus Anlaß des Quartalswechſels
ſei mitgeteilt, daß die Wohnungen bis zu 300 Mk. bis
2. Oktober abends, Wohnungen von 300 600 Mk. bis
3. Oktober abends und Wohnungen über 600 Mk. bis
4. Oktober abends geräumt ſein müſſen. Bei Wohnungen
unter 300 Mk. muß bis 2. Oktober mittags 1 Zimmer,
bei Wohnungen über 300 Mk. müſſen bis 3. Oktober
mittags mindeſtens 2 Zimmer geräumt ſein.

Zenſuren ſpielen bekanntlich im Schulleben in
der Michaelis und Oſterzeit eine große Rolle. Sie ſind
nicht nur für die Schüler, nein auch für die Lehrerſchaft
unerwüuſchte Beigaben. Auch auf der diesjährigen
Vertreterverſammlung des Sächſiſchen Lehrervereins
in Leipzig wird hierüber verhandelt werden, und die
Mehrzahl der Lehrer wünſcht ebenfalls ihre Beſeitigung
aus der Schule. Der mit den Verarbeiten hierfür be
auftragte Bezirkslehrerverein DresdenLand führt hier
zu folgende Gründe an: Es iſt unmöglich, trotz der ge
bräuchlichen zehn Zenſurſtufen, den Grad der kindlichen
Leiſtungsfähigkeit im einzelnen genau zu beſtimmen.
Auch können die außerordentlich komplizierten Seelen
zuſtände des Kindes durch eine mathematiſche Formel
nur mangelhaft zum Ausdruck gebracht werden. Die
Ziffern bleiben, trotzdem man gegenwärtig faſt immer
einen Begriff mit ihnen verbindet, kalt und nichtsſagend.
Dabei ſind ſie der ſubjektiven Auffaſſung des einzelnen
Lehrers unterworfen und führen zu gewaltigen Unterſchieden in der Zenſierung. Dadurch richten ſie nicht

eringe Verwirrung bei den Eltern an und ſetzen die
Irbeit des Lehrers in ihrer Wertſchätzung herab. Sie

können ſogar zu Ungerechtigkeiten führen, wenn man an
ie irgendwelche Berechtigungen, Aufnahmen in höhere

chulen uſw. knüpft. Vor allem wirken die Hiffern
durch ihre große Anzahl abſtumpfend auf die Kinder und
rauben ihnen nicht ſelten die Freude am Schulleben.
Aus demſelben Grunde machen ſie es den Eltern un
möglich, ein Bild von ihrem Kinde zu gewinnen. Bei
Anerkennung dieſer Gründe muß man aber e der
Überzeugung kommen, daß es an der Zeit iſt, endlich mit
den Ziffern aufzuräumen und nicht etwa bloß aus Be
e e e an ihnen feſtzuhalten! An ihreStelle trete ein kurzes, allgemein gehaltenes Urteil
über die Führung und die erlangten Fort
ſchritte des Kindes Dabei können beſonders auf
fällige Erſcheinungen bei Betätigung verſchiedener
Fynttigner der kindlichen Seele hervorgehoben werden.
Dieſe Beurteilitng iſt in den Perſonalbogen, der über
jedes Kind geführt wird, einzutragen und den Eltern
am Schluſſe des Schuljahres ein Bericht darüber zu
geben. Dieſer Perſonalbogen bietet dann auf jeder
S n überſichtliches Bild über die Entwicklung des

ülers.
Volks küche. Man ſchreibt der „Magd. Ztg.“

Allerorten berät man zurzeit, wie am nachhaltigſten die
wirtſchaftlichen Nöte und Gefahren zu bekämpfen ſind,
die gegenwärtig im Gefolge der allgemeinen Lebensmittel
teuerung die unbemittelten Volksſchichten, dadurch aber
auch den ganzen Volkskörper bedrohen. Neben allerlei
mehr oder minder großzügigen Plänen beſinnt man ſich
an manchen Orten darauf, daß die Errichtung von Volks
küchen ein, wenn auch nicht unbedingt wirkſames, ſo doch
vielfach erfolgreiches Mittel zur Bekämpfung der drohen
den Gefahren an die Hand gibt, ein Mittel, das es derkommunalen und privaten ohltätigteit ermöglicht, in
weitreichender und ſittlich einwandfreier Weiſe vorhan
dener materieller Not zu ſteuern. So hat denn auch der
Magiſtrat der Stadt Merſeburg die Errichtungeiner Volksküche ins Auge geſagt Er hat bei dem
Magiſtrat von Magdeburg nach der r undnach den Erfolgen der hieſigen Volksküche angefragt. Die
hieſige Volksküche iſt eine Gründung des
vereins, der mit nur geringer kommunaler Beihilfe ſeit
1889 dieſe Form ſozialer Fürſorgetätigkeit abwechſelnd
bald in größerem, bald in kleinerem Stile ausgeübt hat.
Nicht das erſtemal iſt es, daß auswärtige Stadtverwal
tungen die langjährigen Erfahrungen der hieſigen Volks
küche ſich zunuße zu machen ſuchen. Schon in rer
Jahren haben die Städte Aſchersleben und Halberſtadt
die Schöpfung des Hausfrauenvereins zum Vorbild
genommen.

Die Handwerkskammer wird, wie aus der
Bekanntmachung in vorliegender Nummer z erſehen,
auch in dieſem Jahre theortiſche Meiſterkurſe ab
halken. Die Kurſe ſind in der Hauptſache denjenigen
Handwerkern zu empfehlen, die ſich auf die Meiſter
prüfung vorbereiten wollen, denn alle die Fächer, die in
den Kurſen gelehrt, werden bei der Meiſterprüfung ver
langt. Hieruf machen wir, im beſonderen die Damen auf
merkſam, die im Schneiderinnenhandwerk Lehrlinge an
leiten wollen, das Recht der Lehrlingsanleitung aber noch
nicht beſitzen und demnach die Meiſterprüfung abzulegen
gezwungen ſind. Aber auch den älteren Handwerks
meiſtern h die Kurſe zu empfehlen, an e nachdem durch die Mercheberſicheenngeeronang die Verſiche

rungsgeſeße weſentlich geändert ſind. Dieſe Reichsver
ſicherungsordnung wird in den Kurſen eingehend be
ſprochen werden.

Zweite Blüten. Jn tiefem Roſtrot prangen
die Kaſtanien in den Anlagen und Alleen. Die Bäume,
die dort ſtehen, bieten einen ſeltſamen Anblick. Nur
einige von ihnen tragen wie eine Glorie das braunrote
dürre Laub, die übrigen warfen ihre welken Bläter ab.
Aber die Hand Baldurs berührte ſie noch einmal und die
Knoſpen, die ſchon das Geheimnis des nächſten Frühlings
bargen, folgten dem mächtigen Zwange und es ſpann ſich
ein neuer Schimmer von lichtgrünen zarten Blättern um
die kahlen Zweige und weiße Blütenkerzen ſtrahlten in
ihnen auf. Rührend zart wirken die jungen Triebe am
dunklen Aſtwerk unter dem verhängten Herbſthimmel undes iſt, als müßten ſie ſich krank ten nach Sonne und

ausfrauen

linden Lüften. Und der Himmel iſt gnädig nach kalter
Nacht ſteigt die Sonne wieder ſtrahlend auf, ein die
Nebel über den e en und lächelt mild und freundlich
wie in des Lebens Frühlingstagen. Die welken Blätter
an den anderen Bäumen raſcheln mißbilligend, ſie ſind
gar nicht zufrieden mit den voreiligen Blüten, die dienatürliche Ordnung der Dinge durchbrachen. Aber ihr
Schelten ändert nichts, wie die Erfahrung des reifen
Alters nie der Jugend zugute kommt; ein jeder muß ſelbſt
durch die bittere, lehrreiche Schule des Lebens gehen. Sowerden die weißen Kerzen bald un erlöſchen
Läßt dieſer ſonderbare Herbſt die Bäume zweimal blühen,
ſo betört er auch die Staare, die ſchon an das Wandern
dachten, daß ſie hell vor ihren Häuschen pfeifen. Ver
einzelte Schmetterlinge ſind noch n und flattern um
die letzten Blumen. Jn den Gärten öffnen ſich die Augen
der Veilchen und miſchen ihren Duft mit dem der Reſeden,
und das Blühen der Roſen will nicht enden. Aber über
dem allen liegt es doch wie von etwas Schönem, das ſich
in der e eirrt hat und das ſeinen Jrrtum bald mit
dem Leben büßen muß.

Der Theaterverein Philharmonie! hielt
am Sonntag abend im Etabliſſement Strandſchlößchen
ſeinen erſten Thegterabend ab, zu dem ſich Mit
glieder und geladene Gäſte zahlreich eingefunden hatten.
Gegeben wurde das hier noch alt vieraktigeSchauſpiel Wenn die Binde fällt Das Stück
war gut einſtudiert, die Hauptrollen in bewährten
Händen und auch die kleineren Rollen wurden gut
wiedergegeben. Das Geſamtſpiel ging, abgeſehen von
einigen kleinen Unſtimmigkeiten, glatt vonſtatten. Der
von den Zuhörern geſpendete Beifall bewies den
Spielern, daß ihre Bemühungen Anklang gefunden
hatten. Ein flottes Tänzchen beſchloß den Abend.

Tivoli- Theater. Nun haben wir auch hier
die Aufführung der Volkstragödie „Glaube und
Heimat“ von Carl Schönherr erlebt Als am
Schluß des letzten der drei Akte dieſes ergreifend ſtillen
und erſchütternd großen Werkes der allgemeine Beifall
ertönte, da wußten wir es aufatmend, daß die zahlreichen
Stimmen, die aus allen Städten Oſterreichs und Deutſch
lands als Herolde ſiegverkündend dieſer Dichterſchöpfung
vorangeeilt waren, nicht getrogen hatten. Wir haben
am Sonnabend abend das Werk eines Dichters an uns
vorüberziehen ſehen ein Großer kam und beſchenkte uns
und ließ unſere dürſtende, durch Literatur und nichts als
Literatur ſo lange kläglich genug genährte Seele endlich
wieder einmal von reich beſetzten Tafeln in vollen
S trinken Auf Jnhalt und Tendenz der

ragödie wollen wir hier nicht weiter eingehen
wir glauben, dies bereits beim Erſcheinen des Stückes,
ferner aus Anlaß eines Vortrages unſeres verehrten
Sup. Prof. Bithorn im Dom Männerverein und durch
den letzten Theaterhinweis genügend getan zu haben.
Daher nur einige Worte über den Geſamteindruck:
Es iſt fabelhaft und herrlich zugleich, mit wie wenig
Mitteln in der Tragödie der große Eindruck erzielt wird!
Ein ganzes Volk in ſeinem Kampf ſeiner Gewiſſensnot,

ſeiner verzweifelten Heimatliebe dargeſtellt in wenigen
Figuren. Da der junge Rott, der ſchwankend iſt, und
erſt angeſichts der Not der anderen ſich mächtig zum
offenen Bekenntnis ſeines Glaubens emporreißt. Da
der alte Rott, der auf der heimatlichen Scholle ſterben

und erſt im Tode, wenn ſie ihn nicht mehr verjagen
können, ſein Bekenntnis hinausſchreien will. Da der
bereits vertriebene Bruder, der als zerlumpter Vaga
bund heimlich zurückkehrt, von fieberndem Heimweh zer
riſſen, und der, abermals verjagt, immer wiederkehren
wird bis ans Ende. Da der Sandperger, der den Glauben

abſchwört, um nur auf ſeinem Hofe bleiben zu können.
Und auf der anderen Seite die feindliche Glaubens
macht einzig dargeſtellt in der Geſtalt eines fanatiſch
wilden, eiſenklirrenden, blutüberſpritzten Reiters, der zer
ſtörend durch die Dörfer jagt und hinter deſſen Rücken
die Phantaſie dennoch ein ganzes Heer ſieht. Wahrlich,
es iſt ein Triumph künſtleriſcher Enthaltſamkeit, der in
dieſem Stück die Maſſenfuggeſtion nach beiden Seiten
erzielt. Es iſt ein reiches, reifes, quellendes Dichterwerk!

Die Aufführung war gut. Alle Perſonen verlangen
eine ſcharf umriſſene gute Darſtellung, ſoll die rechte
Wirkung herauskommen. Man darf wohl ſagen, daß am
Sonnabend abend keine Figur zu kurz kam. Jn Maske
und Spiel waren mit kleinen Ausnahmen alle Darſteller
vortrefflich. Der geſpendete Beifall war daher wohl ver
dient, obwohl er wohl mehr dem Stück als den Dar

ſtellern galt. F. R.Berichtigung. Jn der am letzten Sonntag
publizierten Reminiszenz zum 350 jährigen Todestage
des am 30. Sept. 1561 geſtorbenen Biſchofs Michael von
Merſeburg, der unſer letzter Biſchof war, haben ſich zwei
Druckfehler eingeſchlichen. Als Titularbiſchof von
Sidon heißt er natürlich nicht Michael von Sidonius,
ſondern Michael Sidonius. Die Schlacht bei Mühlberg
war nicht 1557, ſondern 1547.

8Leung, 30. Sept. Hier hat ſich die Maul und
Klauenſeuche in den letzten Tagen noch auf die Ge
höfte der Landwirte Urban, Elſte, Walker und Schlade-
bach ausgedehnt. Die Abſperrmaßregeln ſind infolge
deſſen noch verſchärft worden.

8 Dölkau, 2. Okt. Die Kartoffel- und Obſt
diebſtähle, die ſchon ſeit längerer Zeit hier begangen
wurden, mehren ſich in der letzten Zeit in erſchreckendem
Maße Von den Apfelbäumen an der Landſtraße wurden
die Früchte abgeſchüttelt und aufgeleſen. Jn letzter
Woche ſind mehreren Ackerbeſitzern hierſelbſt vom Felde
Kartoffeln geſtohlen worden eine Hausſuchung, die bei
verdächtigen Perſonen vorgenommen wurde, hatte nicht
den gewünſchten Erfolg.

S Bahnhof Corbetha, 2. Okt. Wie ſehr er
der telegraphiſche und telephoniſche Verkehr von der



Leitungen ganz erheblich vermehrt wird.

tragbaren Geſtell befindet. 3

ieſigen Station aus gehoben hat, erſieht man deutliche daß zwiſchen Aer und Dürrenberg die Zahl der

Während es
bisher nur zwölf waren, ſteigt die Zahl jetzt auf ſechs
undzwanzig. Seit mehreren Wochen iſt man mit dem
Legen derſelben beſchäftigt. Die u e Telegraphen

gngen hat man ausgewechſelt und durch höhere und
ärkere erſetzt, die alten Leitungen daran befeſtigt und

jetzt damit beſchäftigt, die neuen Drähte zu ziehen
em Bedürfnis dürfte damit auf Jahre hinaus genügt

worden ſein. Intereſſant iſt übrigens das dabei be
obachtete Verfahren. Der ringförmig gewickelte Draht
wird auf eine Haſpel gelegt, die ſich wagerecht auf einem

wei Mann tragen es die
Strecke entlang und ſo wickelt ſich der Draht ohne ſich
zu drehen oder zu verwickeln ab.

QWeßmoar, 30. Sept. Der ſeit 1900 hier amtierende
r Meißner tritt am I. Okt. in den Ruheſt and.

ine zum Helfen beim Umziehen des alten, unver
her iel nach hier gekommeneSchweſter erkrankte
eider hier und ſtarb. Die Leiche iſt nach Schleſien ge

bracht worden. Paſtor M. will auch dorthin ziehen,
um ſeinen Lebensabend in ſeiner Heimat zu beſchließen.
Das Wahlrecht ſteht diesmal der Gemeinde zu.

Röglitz 2. Okt. Die Dreiſtigkeit der Spitz
buben geht hier ſehr weit. Dem Gutsbeſitzer Dam
hahn würden aus der Scheune mehrere Säcke Getreide
ehe Leider läßt ſich der Tag des Diebſtahls nicht
feſtſtellen, da man doch nicht alle Tage die Scheune
revidierte, und deshalb wird die Verfolgung ſehr ſchwer
ſein. Viele Gutsbeſitzer in der Gegend wollen ihre
Kartoffeln der Spitzbuben wegen in dieſem den nicht
in Mieten auf dem Felde überwintern, ſondern haben
Keller Scheunentenneu uſw. dazu leer gemacht.

Oberthau, 2. Okt. Die Auenſelder haben in
dieſem Jahre einen ziemlich reichen Kartoffelertrag
gegeben. Gaſtwirt
von denen jedes Stück über ein Pfund ſchwer war.

8Schkeuditz, 39. Sept. Der hieſige Kapellmeiſter
Engelmann ſiedelt am 1. Oktober mit ſeinen Leuten
nach Halle über. An ſeine Stelle tritt ein Kapellmeiſter
chmidt aus Leipzig. Die r Kapelleen t. Höhe der Zeit, hoffentlich iſt der Nachfolger

ebenſo tüchtig.
8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 2. Okt. Dem

Armenkaſſenrendanten Rentier Friedrich Günther in
Milzau und dem Gemeindevorſteher Friedrich Schla de

bach in Großſchkorlopp iſt das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Mücheln und Umgebung.
2. Oktober.

Mücheln. Jn der letzten Stadtverordneten
ſitzung würde die Renovierung des Poſtgebäudes an
tragsgemäß beſchloſſen, ebenſo den Anträgen der Grund
ſtücksbeſitzer Herfurth und Franke auf Anſchluß an die
ſtädtiſche Waſſerleitung die Genehmigung erteilt. Für
den Poſten eines Rohr und Maſchinenwärters wurde
der Feld und Flurhüter F. Friedemann in Ausſicht ge
nommen Fener genehmigten die Stadtverordneten den
Pachterlaß für den Gärtner Pfeiffer auf ein halbes Jahr
und beſchloſſen ſchließlich die Vornahme von Jnſtallations
arbeiten in den ſtädtiſchen Gebäuden. Die Baukommiſſion
ſoll die Arbeiten an hieſige Handwerksmeiſter vergeben.

Der Königliche Gewerbe-Jnſpektor zu
Merſeburg iſt für Gewerbetreibende und gewerbliche
Arbeiter in allen das Arbeitsverhältnis berührenden
und in gewerbetechniſchen Fragen jeden Donnerstag
T ofern derſelbe nicht auf einen Feiertag fällt in
den Stunden von vormittags 9 12 Uhr und nachmittags
von 83-7 Uhr, ſowie auch an Sonntagen vormittags,
außerhalb der Zeit des öffentlichen Gottesdienſtes, in
Parnt Amtszimmer, Karlſtraße Nr. 18 zu ſprechen, was

iermit mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis
gebracht wird, daß Sonntags vorherige Anmeldung
erwünſcht iſt.

Die Handwerkskammer zu Halle a. S.
hat vom 1. Oktober d. Js. ab eine Lehrſtelken-
vermittlung für Handwerkslehrlinge einge
richtet, welche von den Intereſſenten gebührenfrei be
nutzt werden kann. Die Handwerks- Kammer wird
bemüht ſein, junge Leute männlichen und weiblichen
Geſchlechts, ſoweit ſie ſich geiſtig und körperlich zur Er
lernung eines Handwerks eignen, in gute Lehrſtellen
unterzubringen. Etwaige Wünſche und Beſtimmungen
über Stadt und Landlehre werden dabei nach Mög
lichkeit berückſichtigt werden. Der Landrat bemerkt
ierzu: Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur öffent

lichen Kenntnis bringe, mache ich beſonders die Herren
Waiſenräte auf dieſe Neueinrichtung aufmerkſam und
empfehle, diejenigen ihrer Pflegebefohlenen, welche für
die Erlernung eines Handwerks in Frage kommen, der
Kammer rechtzeitig namhaft zu machen.

8. Großoſterhauſen, 2. Okt. Hier beginnt man
erſt jetzt mit der Kartoffe lernte. Die Erträge ſind
gegenüber den Befürchtungen infolge der Trockenperiode
ute. Die letzten Niederſchläge haben noch das Wachs
m gefördert. Auch die Rübenernte verſpricht beſſer

zu werden als nach der Dürre anzunehmen war. Freilich
wird die Rübe nicht die Größe wie andere Jahre erreichen,
aber ſie wird zuckerreich ſein. Jn etwa 14 Tagen wird
die hieſige Fabrik ihre Kampagne eröffnen.

8Querfurt, 80. Sept. Auf dem heutigen Wochen
markt waren 10 Körbe mit Saugſchweinen angefahren.
Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen 106- 15 Mk. pro Paar

8Querfurt, 2. Okt. Jn ſämtlichen hieſigen Schulen
e am Sonnabend die Herbſtferien begonnen. Sie

guern zwei Wochen. Die Fortbildungsſchulen haben
ebenfalls ihr Sommerſemeſter beendet. Die Haſenjagd,
die am Sonntag in ganz Preußen eröffnet worden iſt,
gt diesmal auf gute Ergebniſſe zu rechnen. Zwar ſind
ie Junghaſen wegen des ſpärlichen Futters nur klein

geblieben haben ſich aber ſonſt infolge des ſchönen und
warmen Wetters gut entwickelt. Vor allen Dingen
ſind ſie zahlreich vertreten.

Freyburg, 2. Okt. Von einem an der Laüchger
Straße gelegenen Plane des Stadtgutsbeſitzers Laddy
waren zu wiederholten Malen Futterrüben geſtohlen

Fehrmann hat eine Menge geerntet,

Damp

worden, ſo auch heute. Feldhüter Hilſe ſetzte ſeinen
Polizeihund auf die Spur. Dieſer lief erſt noch an
einige andere Stellen, wo ebenfalls Rüben geſtohlen
worden waren, dann über einen Feldweg hinweg auf
ein Feldgrundſtück, wo er eine mit KartoffelnAusmachen
beſchäftigte Frau ſtellte und verbellte. Dann baddelte
der Hund an einem Kartoffelkrauthaufen. Beim Nach
ſehen fand H. unter dem Kraute die geſtohlenen Rüben.
Die Frau, welche anfangs leugnete, geſtänd, von Hilſe
überführt, den Diebſtahl ein.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 150 Jahren, am 2. Oktober 1761, erſtürmte

der öſterreichiſche General Laudon die preußiſche
Feſtung Schweidnitz. Es war die bedeutendſte
Feſtung des Königreichs Preußen nächſt Magdebur
und es war unbegreiflich, daß König Friedrich na
Schweidnitz nur eine kleine Beſatzung gelegt hatte.
Uberhaupt war Ende 1761 der Preußenkönig trotz ſeiner
geniglen Kriegführung in einer recht üblen Lage und
es hätte nur energiſcherer Anſtrengungen und einer
kräftigeren Kriegführung ſeitens Oſterreichs bedurft,
um ihn zu einem demütigenden Frieden zu bringen.
Aber auch in dieſer Beziehung hatte Friedrich Glück und
er konnte ſchließlich den ſiebenjährigen Krieg doch noch
zu einem glücklichen Ende führen.

Cletterwarte.
V. W. am 3. Okt. Meiſt trübe, windig, kühl, Regen
4. Okt. Zeitweiſe und ſtellenweiſe aufheiternd, meiſt

noch wolkig bis trüb, kühl, Regenfälle abnehmend, windig.

Vermischtes.
Die Königliche Landesturnanſtalt inSpandau) wurde Sonnabend in Gegenwart des

Prinzen Auguſt Wilhelm, des Kultusminiſter v. Trott
zu Solz, des Oberpräſidenten v. Conrad und der Ver
kreter der ſtädtiſchen Behörden in Spandau ein
eweiht. Der Prinz hielt im Turnſaal eine An

prache. Darauf folgten der übliche Rundgang durch
das ſtattliche neue Gebäude und turneriſche Vor
führungen.

(Räuber im Kaukaſus.) Jn dem Marktflecken
Starvſenski wurde auf die Markthalle ein Uberfall aus
geführt, bei dem drei Kaufleute und ein Räuber getötet
wurden. Die Banditen raubten alles, was einigenWert hatte ſowie 3000 Rubel in bar. Es gelang ſechs
n d zu verhaften, die ſämtlich entwichene Sträf
inge ſind.

Ginricht ung.) Der Arbeiter Franz r
der in der Nacht zum 15. Januar bei Derſten den Keſſel
heizer Hober ermordet und beraubt hatte, iſt Sonnabendfruh im Hofe des Gerichtsgefängniſſes in Dortmund

hingerichtet worden.
Gcchwere Kataſtrophe auf einem Lotſen

dampfer.) Ein Lotſendampfer iſt mit ſchweren Be

e e von re van Hollandzurückgekehrt. Der Kapitän und drei Lotfers ind ertrunken Ein Se iſt tödlich
verletzt. Der Dampfer „Solo“ des Rotterdammer
Hloyd iſt in der Nähe von Terheyden geſcheitert.
Paſſagiere waren nicht an Bord. Die aus 59 Mann
beſtehende Beſatzung wurde von dem Rettungsboot
Terheyden gerettet.

(Gber ſchwere Sturmſchäden) wird aus
Antwerpen gemeldet Bei dem hier herrſchenden
Sturm Den vor Anker liegende Dreimaſter Segura
mit dem Dampfer Arang zuſammen, der beſchädigt
wurde. Mhrere Leichterſchiffe ſind geſunken. Zwei
Perſonen ſollen ertrunken ſein. Der Straßenbahn
verkehr iſt faſt ganz unterbrochen.

Kuſammenſtoß zweier Möbelwagen.) Jn
Berlin ſtießen in der Lutherſtraße zwei Möbelwagen
zuſammen. Der Kutſcher und die beiden Begleiter des
einen Wagens wurden auf die Straße geſchleudert
Der Kutſcher wurde überfahren und getötet, der eine
der Begleiter wurde ſchwer, der andere leicht verletzt.

(5000 Arbeiter im Ausſtande In Chicago ſind Freitag vormittag 10 Uhr 85 000 Werkſtätten
angeſtellte der Harriman Linien und der Jllinois-
Zentralbahn in den Ausſtand getreten. Die Streik
order wurde nach der Sitzung des Präſidiums der Union
Pacificbahn ausgegeben.

lucht eines Rechtsanwalt s.) Der Juſtizrat
und Notar Kayſer in Zabern (Elſaß) iſt am Freitag
nach Unterſchlagung von 150000 Mk. flüchtig kurz bevor
er verhaftet werden ſollte.

Ein Bagger geſunken. Drei Tobe)Der Bagger G. G. 19, von Esbjerg nach Emden im
Schlepptau des Hamburger „Atlas“ unterwegs,
iſt Sonntag früh 5 Uhr im Nordoſtſturm in der Nähe des
Eider-Feuerſchiffes auf unaufgeklärte Weiſe plötzlich ge
ſunken. Ein aſchiniſt und zwei Heizer erfährt Das Wrack liegt für die Schiffahrt ſehr ge
ahrlich. S(Hungersnot h eines Bäckerſtreiks.) JnDub lin droht infolge des Bäckerſtreiks

eine Hungersnot. Die arme Bevölkerung beginnt zu
verzweifeln. Jn mehreren Stadtvierteln hat die Menge
geſtern Brotwagen angegriffen und gplündert.

(Jn folge eines Unwetkers) ſind die tele
graphiſchen Verbindungen Berlins mit Belgien, Holland
und England ſeit Sonntag unterbrochen. Die Tele
gramme nach Belgien und Holland werden zum größ
ten Teil mit der Poſt befördert.

Kataſtrophe beim Bruch des Mühlendammes
bei Auſtin

Wie aus Pittsburg gemeldet wird, iſt der
Mühlendamm am Stapelplatz einer Baugeſellſchaft in
Auſtin (Arkanſas) geborſten. Es ſollen 300 bis 500
Menſchen umgekommen und faſt ſämtliche Häuſer
fort geſchwemmt ſein.

Nacheiner ſpäter eingegangenen Nachricht zerſtörten
die ungeheuren Waſſermengen bis auf ſechs ſämtliche
dreihundert Häuſer des Ortes; über 2000 Menſchen
kamen in den Trümmern, welche in Brand gerieten, um.

Einzelheiten von dem Unglück.
Ausführlicher wird aus NewYork gemeldet: Aus

allen Richtungen ſind Hilfszüge nach Auſtin abgegangen

Der hochgelegene Mühlendamm an dem rn
einer Bauholzgeſellſchaft iſt plötzlich worau
ſich Millionen von Gallonen Waſſer, die dort aufgeſtaut
waren, auf den unterhalb des Dammes im Tale
gelegenen Ort Auſtin niederwälzten. Sämtliche Häuſer
bis auf ſechs wurden mit den Bewohnern weggeſchwemmt
oder zerſtört. Die Trümmerhaufen ſind in Brand
geraten. Viele Bewohner retteten ſich auf Hügel, doch
wird die Zahl der Umgekommenen eher 2000
angegeben. Sechzig Leichen, in der Mehrzahl von
Frauen und Kindern, ſind bereits geborgen. Man be
fürchtet, daß zahlreiche Perſonen, die in den Trümmern
eingeſchloſſen waren, verbrannt ſind. Der Waſſer
ſchwall iſt über den Ort aus einer Entfernung von nur
einer halben engliſchen Meile hereingebrochen.

Nach einem Telegramm der „Preß-Zentrale“ drohte
der Damm ſchon vor zwei Jahren einmal zu
brechen wurde aber damals repariert. Der Reſt der
Stadt Auſtin iſt in Flammen aufgegangen. Man
weiß bisher noch nicht, wie das Feuer entſtanden iſt.
Uberhaupt laufen die Nachrichten von der Unfallſtelle
ſehr ſpärlich ein, da die Telegraphenleitungen zer

ört ſind.erſ Die Opfer der Kataſtrophe.
Die Zahl der bei der Dammbruchkataſtrophe in

Auſtin (Arkanſas) ums Leben gekommenen Perſonen
wird nunmehr auf fünfhundert geſchätzt.

Neueste Nachrichten.
Konſtantinopel, 2. Okt. (Meldung der „Agence

Havas.) Amtlich wird bekannt gegeben, daß italie
niſche Kriegsſchiffe geſtern vormittag zwei tür
kiſfche Torpedoboote in der Bay von Durazzo
angegriffen haben.

London, 2. Okt. Aus Rom wird telegraphiert:
Das Marineminiſteriumerkläre, daß ein italie
niſches Geſchwader ein türkiſches, aus drei
Schlachtſchiffen und mehreren Torpedo
booten beſtehendes Geſchwader nahe am Ein
gang der Dardanellen antraf. Es fand eine Seeſchlacht
ſtatt. Die türkiſchen Schlachtſchiffe wurden in den Grund
gebohrt und die türkiſchen Torpedoboote wurden beſchä
digt. Da aus Rom ſelbſt keine Beſtätigung dieſer
Siegesbotſchaften vorliegt, muß man ihnen einſtweilen
mit ſtarken Zweifeln entgegentreten.
Konſtantinopel, 2. Okt. Die Pforte beſchränkt
ſich auf die amtliche Erklärung, daß die Flotte wohl
behalten und in Sicherheit ſei, gibt aber über
ihren Aufenthaltsort nichts Genaues bekannt und
beſtreitet auch, daß überhaupt ein Zuſammenſtoß ſtatt
gefunden habe. Drahtlich wird berichtet

Konſtantinopel, 2. Okt. Die hier verbreiteten
und ins Ausland telegraphierten Nachrichten Uber
Kampfe zwiſchen ver türriſchen und der italieniſcher
Flotte werden kategoriſchdementiert. Den letzten
der türkiſchen Preſſe erteilten Jnformationen zufolge
befindet ſich die türkiſche Flotte in Sicherheit und ſollten
geſtern nachmittag in den Dardanellen eintreffen. Das
Preßbureau teilt mit, daß das Marineminiſterium der
hieſigen Preſſe verboten habe, andere als amt
liche Meldungen über die Flotte zu veröffentlichen.

Unter dieſen Umſtänden bleibt natürlich alles ins
ungewiſſe geſtellt; man muß abwarten, bis amtliche
Meldungen bekannt gegeben werden.

Konſtantinopel, 2. Okt. Die zwei türkiſchen
Torpedozerſtörer, die an der albaniſchen Küſte in Grund
geſchoſſen wurden, hatten keine Ahnung von der
Kriegserklärung; ſie fuhren der italieniſchen Flotte
entgegen und ſandten ihr den Flaggengruß, der mit
beinahe hundert Schüſſen beantwortet wurde.

Konſtantinopel, 2. Okt. Die Agence Ottomane
meldet offiziell, daß die Jtaliener bis geſtern
keinerlei Landung in Tripolis vollzogen
hätten. Der Gouverneur von Benghaſi telegraphiert,
daß ein furchtbarer Sturm an der Küſte wüte, der
in dieſen Regionen lange anzuhalten pflege.

Konſtantinopel, 2. Okt. Der Wali von
Janani meldet von geſtern Zwei italieniſche
Panzerſchiffe bombardierten aus der
Ferne die türkiſchen Torpedoboote im Hafen
von Reſchadis, wobei ein Torpedoboot beſchädigt
wurde. Es ſchiffte ſeine Mannſchaft aus. Die italie
niſchen Schiffe liefen ſodann in den Hafen ein, feuerten
gegen die Stadt und beſchädigten einige Gebäude
leicht. Endlich näherten ſie ſich den Torpedobooten,
die ſie in Grund bohrten, worauf ſie den Hafen wieder
verließen. Die italieniſche Flotte lief auch in den Hafen
von Murte ein und nahm dort den Hafenkapitän und
drei Barkenführer gefangen. e

Paris, 2. Okt. Der Miniſter des Aus
wärtigen de Selves erhielt geſtern Abend den

Beſuchdes italieniſchen BotſchaftersTittoni,
der folgendes mitteilte: Da die italieniſche Regierung
erfahren habe, daß die Türkei ſich anſchicke,
unter dem Schutze von Truppen auf Trans
portſchiffenn zu Operationen gegen die Küſten
und die Handelsſchiffe Jtaliens einzuſchiffen, habe ſie ſich
in der abſoluten Notwendigkeit befunden, gegen ihren
Wunſch miltäriſche Operationen in den europäiſchen Ge
wäſſern vorzunehmen. Da die Operationen ſo ſchnell wie
möglich durchgeführt werden ſollen, glaubedieitalieniſche
Regierung, ſie könnten keinen Widerhall aufder Balkan
halbinſel haben, wo Jtalien ſich energiſch den anderen
Mächten beigeſelle, um den territoriglen status quo
aufrecht zu erhalten.



ZivilſtandsRegiſter
der Stadt Merſeburg.

Vom 25 bis 30. Sept. 1911.
Aufgeboten: der Arbeiter

Eduard Böhme u. Marie
eb. Stange, Saalſtr. dererichts Aſſeſ. Wilhelm Hoppen,

ſtedt u. Klarg v. Wolff, Harburg
u. Domſtr. 3; der Fabrikarb. Max
Hirſch u. Martha Engelmann,
Kl. Sixtiſtr. 21 u. Hälterſtr. 16r anikerWilly undermann

Minna Kummer, Kl. Sixtiet 13 u. Kl. Sixtiſtr. 12; der
leiſcher Otto Pfeiffer u. Anna

Fiedler, e Gerichtsrain 95 der Schloſſer Robert
Thielke u. Agnes Sack, Lauch
ſtedter Str. 19.

Eheſchließungen: derLehrer Paul Brenner u. Mittel
ſchullehrerin Eliſabeth Gelbert,

oſtſtr. 5; der General-Komm.
eichner Paul Kämmerer und
arie Gießmann, Kleiſtſtr. 9;der Arbeiter Alfred Naumann u

Luiſe Oſte,, Neumarkt 20; der
r Wilhelm Föckel und
Marie Schön, Arnsdorf.

Geboren: dem Geſchirrführer
Vae 1 S., Roſenſal 20; demaſtor Wuttke T. Brauhause 15; dem Fleiſcher Cieſiolka

Fiſcherſtr. 16; dem tere Peterſohn 1 S.,
D. Breite Str. 22; dem Schloſſer
Heße 1 S., Saalſtr. 3; dem Vize
ſche e Müller 1 T. Weißen-
elſer Str. 46: dem Arb. Rotha

S., Ob. Altenburg 28; demZarie Mathiebe 1 T., Mühl
harre 5; dem Viehhandlungse e Amling 1 T, Friedrich

ſtraßeGe ſo rben: der Pferde
händler Bernard Kremmer, 47 J.,

alleſche Str. 10/12; der S. d.igarrenmacherGebhardt, totgeb.,
Reumarkt die T. d. Buch
binder Kleinert, 4 W., Kl. Ritter
ſtraße 18; der Jnvalid Heinrich 5

Sixtiberg 23; dieKachel, 73 J.
Witwe Karoline Kramer geb.
Wagner, 74 J., Amtshäuſer 10;
der San Arthur Wuſtlich,
26 J, Brühl 24

Auswärtige Aufgebote:
der Hraftwagenfübrer A. B.
Schmidt u. E. F. Seifert, Chemnitz;
er Bautechniker K. B. Müller u.

umann geb. Oelze,e de r c eK. Homberg u. H. E. Pilſing,
Weißenfels u. Merſeburg.

den Anzeigen im Standes-
anst und Ausweis papiere vor
zulege g.

Bekanntmachung.
Die Dienſtſtunden, während

deren das Fleiſchbeſchauamt für
den Verkehr mit dem Publikum
und die Vornahmen der Fleiſch
beſchau geöffnet iſt, werden fürdie Zeit vom 1. gktober 1911 bis
Ende März 1912 ſeſtgeſett auf.
vorm. von 8 bis 8 und 10
bis 11 Uhr; nachm. von 2 bis 2
und 4 bis 5 Uhr; Montags und
Sonnerstags vorm. von 8 bis 8
und 10 bis 11 Uhr; nachm vonbis 29e und 412 bis 5 Uhr.

An Sonn und geſetzlichen Feſt
tagen bleibt das Fleiſchbeſchau- J
amt geſchloſſen.
h We den 29. Sept. 1911.

Die PolizeiVerwaltung.
galbe T. Etage u. Zubehör ver-

ſetzungshalber ſofort oder ſpäter
Annenſtr. Nr. 19 zu vermieten.
Näheres daſelbſt Hof, part.

Wohnung, 3 Stuben, Kammer,Küche, Korrid., Bodenk,, 2 Keller,
ſofort zu beziehenVismarckſtraße 4.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten Noßmarkt 19.

Wohnung mit oder auch ohne
Werkſtelle ſofort zu vermieten

Neumarkt 45.

Zwei Wohnungen
zu vermieten

Suche Wohng. Et, 8 Zimm.,
2 Kamm. u. Zubeh, am liebſten
mit Balkon, zum 1. April 1912.
Offert. an Frau C. Fritzſch, Gott
hardtſtraße 35, 1. Et., erbeten.
W nun F. 2 Damen in anſt.

l e um Preiſe v.
180 Mk. 1. Januar oderApril 1912 Leſucht unter
r an die Exped. d. Bl.
Moöbl. immerzu Möbl Karlſtr. 29, part.

Möhl. immer denen e
Weißenf. Str. 27

Möblertes Zimmer
zu vermieten Blumenthalſtr. 10.

Amtshäuſer 1.

Stüdtiſche Sparkaſſe
Merſeburg.

Roſtſcheck-Konto Leipzig Br. 10323,

Kaſſenſtunden
von vormittags 8 bis mittags 1 Ahr, außerdem SFonnabdends ff

von 5 bis 7 Ahr nachmittags.

werktäglich von 3 bis 5 Ahr nachmittags

zum Tage vor der Rückzahlung mit verzinſt. Rück

der Kaſſenbeſtand geſtattet.

Zerſeburg, den 22. Heptember 1911.

Der Vorſtand ver ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Thiele.

Telephon Ar. 24.

Ausgabe und Leerung der Heimſparkafſen

Die Einlagen werden vom Tage nach der Einzahlung bis

zaßlungen erfolgen ohne Kündigung in jeder Höhe, ſoweit es

Mödßliertes Zimmer
mit Kabinett ſofort zu vermieten

Gotthardtſtraße 34.

Suche ſofort
möbliertes Zimmer

Bahnhofsnähe bevorzugt. e mit
Preisangabe unter 0 K. S poſt
lagernd Merſeburg.
bessere Sehſafsteſſe
offen Neumarkt 4.
mit 8 Zubehör zu vermieten und
8 Jan. 1912 zu beziehen
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27.
Wohn od. Geſchäftshaus od.
guter Gaſthof geſucht in od. Um
gegend. Off. umer Sp. 806
poſtlag. Rieſa, Elb.

1 Hausgrundſtück m. Laden

in Altenburg (S.-A.) za. 10000 M

Laden u. Wohnung

e SMietsverträge
hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössmer,

Merſeburg, Oelgrube 9.

„ISDME-
kauft H. Preſch, Roßmarkt.

2 Plüſchſofas,
kurze Zeit gebraucht, Kleider
chrank, e n Ausziehtiſch,

4 Rohrſtühle, 2 hohe Muſchelbett
ſtellen, Waſchtiſch, großer Spiegel,
Teppich, Uhr, 2 Vilder, prachtv.
rotes Federbett ſpottbill. zu verk.
Halle a. n truße 21,

Tr. rechbeste ſinn. ſüldernnne

at wieder abzugebenMein GSchmidt, Gand 34.
Umſatz, Mietseinnahme 560 g,
Fa milienverhältniſſe halber ſof
zu verkaufen. Näheres durch

9600009000068206860
Gotthardtstr. 5kaufen Sie sehr preiswert, in nur gaten a

Garcdimenstan gen, Haarbesen,
Gardafſnenrosettem, Handfeger,
Ziunggar Ginnem- Sehrabhber

Einriehtangen, Fussbodenbohner,
VFensterlecier, Schwämme, Schenertücher.

Wilhelm Köhler.
990006000089000000006

9

8
9

S öäööä

Alb. Franke, Merſeburg,
Annenſtr. 22,

Mk. 36 006,will ich auf Sardwirtrattſs
O 1. oder 2. Stelle ausleihen.
S unt. V U V an Rudolf3 Moſſe, Halle a

e zuValuſtrade verkaufen

Bahnhofſtraße 4, part.
Uniformmantel zu verkanfen

Breite Straße 1,Kommode und Paſhiwanne

El zu verkaufen Hälterſtraße 2.

Deutsehe Fabrikate,

Velour

eine Zlerde der Oohnung,
Grosse Neu-Bingänge in sehr schönen modernen Austern

Erprobte Qualitäten.
Axminster Tapestry Smyrna- Teppiche

Haargarn Kokos-Teppiche.

Haſen
Wer ſtets friſch, empfiehlt
billigſtwill Wolf. Roßmarſt

Kohnng 16. Gr
ODusseldorfer

Ausstellungs-

Hokterle
12 158 Gew. i. Werte v. Mk.

lose d 50 t er
Porto und Liste 30 Pfg. versende

t Ferd. Schäfer,
Sankgeschstt, Düsseldorf 24.
4 h. in alen kenat-ehe Vertecteetenen

Rieſige Freude
macht mir immer Jhr ſchönes

Ein grösserer Posten

Soweit
Vorrat Stück nur 200 325

modern Bett- u. Pultvorlagen

Favorit-Modenalbum (Pr. 60 Pf.)
und noch viel größere Freudenach Favorit Schnitten zu arbeiten

So ſchrieb am 81. 10. 1910 Frau O. K.
Alle Frauen ſollten fürs Schnei
dern Favorit benutzen. Marie
Müller Nachfl., Kl. Ritterſt. 11.

ſo Ho

mit BändehenarbeitErhstüll-Bardinen
Tüll-Dekoratſonen eng
Tüll-stores weiss und ereme Stück

Erbstüll-Stores
Erhstüll-Haltstores
Leinen-Sarnituren

1 Behang

mit Volant und Filetmotic
Stück

ßtlge Mee- I. n

Filztuehm Appli-Dekorationen Kation Garnitur n
feld ren 90 o goo )7o ſhöo

hardinen Stores.
Tüi- ar dinen weiss u. creme, mit Bandeinfassung mtr.

Tüll ßardinen Weiss u. creme, Fenster 2 Flügel von

Fenster 2 Flügel

mit Bäodchenarbeit u. Handspachtel
Stück

73 102 12 16

Fortieren, Decken, Läuferstoffe.
fülztuch- Iichecken

Mobairptüsch-Nischdechen

Iinoleum vom Stück, 200 c. hreit, sowie Läufer 67, 90, 110, 130 m
Linoleum-Reste ind zurückgedetze uster hesonders billig.

atobohſeuſteknernn

e

14

15

17 2
18

13 57

WUojum loßpg

zeitungs-
Maknulatur

wird, um damit zu räumen, in
halben und ganzen Zentnern zu

bedeutend ermäßigt. Preiſen
abgegeben im

Verlag d. „Correſpondent“

verwenden Sie nicht

mit Appli-krien P 4
h g'

Dr. Gentner's
Vellchenseifenpulver

Gold per lesWieeen Sie denn dass jedem

Paket ein prakt. Geschenk beſiegt?
Alleiniger Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

Ae guſerute
für auswärtige zeitun en
befördert ſchnell u. ohne AufſchlMiecebueger borteſwondent

Abt. AnnoncenExpeditio

h 2
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